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KURIER
LANGeNbACHeR
13. Jahrgang · Heft 55 · Juli/Aug 2016

Editorial
Liebe Bürgerinnen und Bürger,Der Sommer 2016 startete mit un-wettern. Die flutkatastrophenvon Simbach, triftern und tannsowie überflutete Keller undStraßen auch in unserem Landkreis zei-gen mir einmal mehr, wie wichtig einfunktionierendes Hochwassermanage-ment und der Katastrophenschutz wieauch das feuerlöschwesen für ihre Si-cherheit in der Gemeinde sind.Allen Mitgliedern von feuerwehrenund anderen Hilfsorganisationen undnicht zu vergessen den vielen freiwilligenHelfern, die in Simbach und anderswo Hil-fe geleistet haben, danke ich an dieserStelle sehr herzlich.trotz des schlechten Wetters ging dasvielfältige kulturelle und gesellige Lebenin unserer Gemeinde weiter. beim dies-jährigen tag der offenen tore der freiwil-ligen feuerwehr Langenbach konntenGroß und Klein auch unseren freiwilligenHelfern über die Schulter schauen undstaunen, was im ernstfall von ihnen gelei-stet werden muss. Gut gelaunt feierten wir auch zweiWochen später beim diesjährigen bürger-fest zusammen. es gab aber noch vielmehr »Highlights« in den vergangenenWochen, Oldtimertreffen, firmung, Lud-wig-Mair-Gedächtnisturnier ..... Aber le-sen und sehen Sie selbst im innenteil!Während noch viele Vereine derzeitihre Sommerfeste vorbereiten und feiern,ist auch der Vaschingsferein in dieser - fürihn doch eher ungewöhnlichen - Jahres-zeit aktiv. Aktuell laufen die Vorbereitun-gen für sein 50-jähriges Gründungsfestauf Hochtouren. Gefeiert wird am 23. und

Herzlichst,
Ihre Susanne Hoyer

1. Bürgermeisterin

24. Juli : Nach der großen Party am Sport-platz am Samstagabend wird am Sonntagdas Jubiläum festlich mit Kirchenzug, Got-tesdienst und festakt im Alten Wirt be-gangen. feiern Sie mit!und auch das diesjährige ferienpro-gramm für unsere Kinder ist fertig. Ge-meinsam mit den vielen Vereinen habenwir auch in diesem Jahr ein vielfältiges,buntes Angebot geschnürt. ich wünscheschon jetzt unseren Kindern und betreu-ern ganz viel Spaß und tolle ferientage!ich wünsche ihnen allen einen schö-nen Sommer, wo auch immer Sie ihn ver-bringen. falls Sie unterwegs sind, kom-men Sie gesund, gerne und erholt zurückin unser schönes Langenbach! �
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Montag – freitag: 08:00 – 12:00 uhr
(außer Mittwoch)zusätzlichDienstag: 13:00 – 16:00 uhrDonnerstag: 14:00 – 18:00 uhrtel.: 0 87 61 - 74 20 0fax: 0 87 61 - 74 20 40e-Mail: info@gemeinde-langenbach.deSprechstunde mit bürgermeisterin Susanne Hoyer nach telefonischer Vereinbarung unter
Tel.-Nr.: 08761 -742030 und 31 �

Öffnungszeiten
der  Gemeinde-
verwaltung

Leider gibt es immer wieder Kater, dieim Dorf und den Wohngebieten um-herstreunen, weil sie nicht kastriert sind.und leider haben diese Kater die unliebsa-me eigenschaft zu »markieren«, also vorallem in fremden Gärten überall, sogar auf
terrassen und Gartenmöbel ihren starkriechenden Harn zu spritzen. Das ist rück-sichtslos und für die betroffenen unerträg-lich! Das Spritzharnen zur Markierungtritt mit erreichen der Geschlechtsreifeauf und dient vorwiegend der Revierab-steckung. Dementspre-chend zeigen es Katerhäufiger als Katzen, beidenen es hauptsächlichwährend der Rolligkeitauftritt. Nach der Kastra-tion bleibt dieses Verhal-ten in der Regel aus. Katerhören nach der Kastrationauf, ihr Revier zu markie-ren, und entfernen sichauch nicht mehr so weitvon ihrem Zuhause.Kastration ist auch einwichtiger Schritt zumKatzenschutz! Millionenunerwünschte Katzenwerden jedes Jahr gebo-

Des einen Liebling, des Nachbars Leid
Spritzharnen als Markierungsverhalten  Susanne Hoyer

Kurz &bündig & vermischt

ren. ende April bis September, der Haupt-zeit für Katzengeburten, müssen vieleKatzen eingeschläfert werden oder streu-nen umher.
Unsere Bitte: lassen Sie ihre Tiere –

auch im Sinne eines guten Tierschut-
zes – rechtzeitig kastrieren! Vielen
Dank! �
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»Wer vermisst mich?«

Junge, ca. 1 – 1 ½ jährige gepflegte undverschmuste Katze zugelaufen. Sie istvom Verhalten her evtl. eine ausgesetzteWohnungskatze oder aber hat sich verlau-fen – die Katze ist grau braun schwarz ge-tigert und weiblich.

Wer irgendetwas über dieses Kätz-chen weiß oder es aufnehmen könnte,wendet sich bitte direkt an die GemeindeLangenbach, Tel.: 08761 -7420 -0. �

Nach Hinweisen von bürgerinnen undbürgern wird im Gemeindebereichtelefonisch Werbung im Namen der Ge-meinde Langenbach gemacht. Sie zielt aufden Abschluss angeblich günstiger Verträ-ge ab. Die Gemeinde Langenbach weistdarauf hin, dass in ihrem Namen keinerleiKundenakquise per telefon in Auftrag ge-geben wurde.
Unangeforderte Telefonwerbung

ist verboten. Dies gilt auch für firmenoder Versicherungsunternehmen, bei de-nen Sie bereits Kunden sind. Lassen Siesich nicht in ein Gespräch verwickeln und
Kleiderstüberl

Im Kleiderstüberl wird vermehrt nachKinderbettwäsche, Kinderbuggys undt-Shirts (Größe S) angefragt. Sie sind imbesitz von solchen Gegenständen, benöti-gen Sie aber nicht mehr? Das team vomKleiderstüberl würde sich sehr über ihreSpende freuen. Während der Öffnungszei-ten vom Kleiderstüberl können Sie dort

legen sie sofort auf. Hat man nicht aufge-passt, kommt später oft ein telefonver-trag oder eine Rechnung über ein Zei-tungsabonnement ins Haus.Sie haben dann innerhalb von 14 ta-gen nach erhalt des briefes die Möglich-keit dem zu widersprechen. ein kurzerbrief per einschreiben mit Rückscheinreicht aus. Gründe braucht man nicht an-zugeben.Hat man sich die Nummer des Anrufersvom Display des telefons notiert, sollteman sie bei der bundesnetzagentur mel-den unter: www.bundesnetzagentur.de �

Unseriöse Werbung am Telefon

abgegeben werden. Wir bedanken uns
recht herzlich für Ihre Unterstützung.Öffnungszeiten: Do.: 15 – 18 uhr,Sa.: 10 – 12 uhrWir handeln ökologisch, sozial undmenschlich! Was wir einnehmen, kommtsozialen Zwecken in der Gemeinde zu Gu-te! Ihr Team vom Kleiderstüberl �
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es gibt derzeit eine Dienstags-und eine Mittwochsgruppe. Wir treffen uns jeweils von9:00 – 11:00 im Pfarrheim.Das Angebot gilt für Kinder ab ca. 9 Monate bis 3 Jahre in begleitung von Mama oderPapa (oder Oma).info und Anmeldung: www.bildungswerk-freising.deMail: nina.herteux@online.de

Aus unseren Eltern-Kind-Gruppen in Langenbach
Wieder geht ein erlebnisreiches EKP- Jahr zu Ende.Wir habenmiteinander

gespielt
gesungen
gebastelt
getanzt
gelachtund
Ausflüge
gemacht.

»Dabei sein war aber auch
schon alles ...«

Dieses Jahr trat erstmal ein team ausdem Rathaus beim Kleinfeldturnierder Langenbacher Superlöwen an. unterdem Motto »s’Rathaus team – dabei sei isois« starteten die Gemeinderäte florianböck, Johannes Hehnen, Jürgen Hauser,franz Würfl und Martin Huber unter-stützt von Leo Coduti, Guido Schwertner,Marco Zinecker, Helmut Schwaiger, KlausZiegltrum, Simon Schneider uvm.

Leider wurde es dann auch nur ein»Dabei sein war auch schon alles-letzterPlatz«. ich finde aber dennoch, dass sichunser team als absolute Amateur-Mann-schaft tapfer geschlagen hat. und dafür,dass sie auch nie trainiert haben, habenwir verhältnismäßig wenig tore kassiert.Vielleicht lag das aber auch an den spitzentorwarten, die sich für uns völlig veraus-gabt haben. ein herzliches Dankeschön anunsere Leihtorwarte an dieser Stelle!Davon abgesehen, dass wir am endeleider doch einen Verletzten zu beklagenhatten, hat es richtig Spaß gemacht, da-beizusein... �

 Susanne Hoyer
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eine Rentenberatung ist allerdingsnur in der Auskunfts- und bera-tungsstelle der Deutschen Ren-tenversicherung gewährleistet.Die Kontaktdaten sind:
LandshutDeutsche Rentenversicherung bayern SüdAm Alten Viehmarkt 284028 LandshutPostanschrift: 84024 Landshuttelefon: 08 71 / 81 - 0telefax: 08 71 / 81 - 21 40
MünchenDeutsche Rentenversicherung bayern Südthomas-Dehler-Straße 381737 MünchenPostanschrift: 81729 Münchentelefon: 0 89 / 67 81 - 0telefax: 0 89 / 67 81 - 23 45

Die Deutsche Rentenver-sicherung bayern Süd bietetim Landratsamt freising je-weils am 1. und 3. Mittwochdes Monats von 09:00 uhrbis 12:00 uhr sowie von13:00 uhr bis 15:30 uhr be-ratungstermine in Renten-fragen an.termine können unterder tel.-Nr.:08 00 / 6 78 91 00 gebuchtwerden. Halten Sie hierfür unbe-dingt ihre Sozialversicherungsnummerbereit.Zum termin bringen Sie bitte ihre Ver-sicherungsunterlagen und ihren gültigenPersonalausweis bzw. Reisepass mit.
Weitere informationen zur Rente erhaltenSie unter www.deutsche-rentenversiche-
rung.de.Hier gibt es auch die Möglichkeit denRentenantrag online zu stellen. �

Hilfe bei Anträgen an die Deutsche Rentenversicherung
nur nach TerminvereinbarungAnträge an die Deutsche Rentenversicherung können nur nach terminvereinbarung bei unserer Mitarbeiterin Claudia Helmreich, tel.: 0 87 61 / 74 20 - 14, gestellt werden. Der Antrag wird gemein-sam mit der Antragstellerin oder dem Antragsteller ausgefüllt. Welche unterlagen dazu erforderlichsind, erfahren Sie bei der terminabsprache.  Tanja Hensel



Aus dem Gemeinderat8 Langenbacher Kurier  |  Juli / August 2016

Neues aus dem
Langenbacher

GEMEINDERAT
Oberflächenentwässerung
10. Mai 2016

Die Ortsdurchfahrt Langenbach, dieMoosburger und inkofener Straße,die Kreisstraße fS13, muss in den kom-menden Jahren saniert werden. Zuständigist als Straßenbaulastträger der Landkreisfreising. unter anderem aufgrund dieserSanierung soll auch die Oberflächenent-wässerung neu geordnet werden. Der Gemeinderat erteilte daher einem inge-nieurbüro den Auftrag die Oberflächen-entwässerung neu planen zu lassen. indiesem bereich kam es in der Vergangen-heit oft zu heftigen Überschwemmungen.im Zuge der Straßenbauarbeiten kann dasneue entwässerungskonzept dann umge-setzt werden. �

Bürgerfest
7. Juni 2016

Im Rahmen der Vorbereitungen für dasbürgerfest bat frau GemeinderätinChrista Summer im Namen des Organisa-tionsteams um Übernahme der träger-schaft und die bereitstellung einer An-schubfinanzierung. Sie berichtete, dass imVorjahr ein Gewinn von 4589,63 euro er-zielt worden sei, der teilwiese an bedürfti-ge bürgerinnen und bürger gespendetwurde. Der Gemeinderat begrüßte dieses

engagement der Langenbacher Vereineund Organisationen und beschloss, demAntrag zu entsprechen. �

Erdgas LoopLeitung
28. Juni 2016

Die Open Grid europe GmbH, essen,beabsichtigt ihr überregionales erd-gastransportsystem durch eine kapazi-tätsstarke transportleitung in bayern aufder Strecke von forchheim, Markt Pför-ring nach finsing zu erweitern. Die ge-plante trasse berührt die Regierungs-bezirke Oberbayern und Niederbayern,hat eine Länge von ca. 83 km und verläuftüberwiegend parallel zu der bestehen-den erdgastransportleitung bayernnetsGmbH, der ff01.Da die trasse auch den Gemeindebe-reich Langenbach tangiert, bat die Regie-rung von Oberbayern im Rahmen desRaumordnungsverfahrens um Stellung-nahme. Der Gemeinderat erhob gegen dasgeplante Raumordnungsverfahren keineeinwendungen.Die Gemeinde Langenbach erhob imRahmen der beteiligung am Raumord-nungsverfahren für das Vorhaben »erd-gas-Loopleitung forchheim – finsing(Lff) der Open Grid europe GmbH« keineeinwendungen. �

Neue Regelung
beim  Grünabfall
10. Mai 2016

Der Gemeinderat hat beschlossen, denumgang mit Grünabfall in der Ge-meinde neu zu regeln. Da das bisherigeDefizit in einem fünfstelligen bereich lag,war nach beschluss des Gremiums Hand-lungsbedarf gegeben. Die benutzungssat-zung und die Gebührensatzung treten ab1. August 2016 in Kraft. Ab diesem Zeit-punkt sind am gemeindlichen Wertstoff-hof bei der Abgabe von Grünabfall Gebüh-ren zu entrichten.

Die Gebühr für die entsorgung des an-gelieferten Grünabfalles beträgt 1,– europro angefangene 100 Liter. Die Gebühr fürdie entsorgung des angelieferten bau-schutts bleibt unverändert bei 0,50 europro angefangen 10 Liter.Die neue Regelung soll gewährleisten,dass nicht die Allgemeinheit die Kostender entsorgung zu tragen hat, sondernder Nutzer an diesen zumindest beteiligtwird.Wir weisen darauf hin, dass in einigenNachbargemeinden gar keine Möglichkeitzur entsorgung von Grüngut besteht undwenn, diese entsorgung in den meistenGemeinden ebenfalls kostenpflichtig ist!
Wir bitten um ihr Verständnis – vielen
Dank! �

Ab dem 1. August 2016werden für Grünabfälle Gebühren erhoben.
Vor Einwurf in den Contai-

ner bitte beim Aufsichtspersonal
am Betriebshäuschen bezahlen.

i
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Claudia Helmreich neu
im Standesamt

Auch im Standesamt gibt es, wie bereitsbei der bürgerversammlung berich-tet, personelle Veränderungen. Nachdemtanja Hensel in die Geschäftsleitung ge-wechselt hat wird nun auch Claudia Helm-reich den bürgerinnen und bürgern beiallen standesamtlichen fragen zur Seitestehen. Nach einem zweiwöchigen Lehr-gang an der bayerischen Verwaltungs-schule mit anschließender Prüfung undeiner dreimonatigen tätigkeit im Stan-desamt beschloss der Gemeinderat in derSitzung vom 28. Juni 2016 frau Helmreichzum 1. Juli 2016 zur Standesbeamtin zubestellen. frau 1. bürgermeisterin über-reichte frau Helmreich am 1. Juli die be-stellungsurkunde mit den besten Glück-wünschen für das neue Aufgabengebiet.Neben den Aufgaben als Standesbe-amtin erledigt frau Helmreich die Angele-genheiten der Rentenversicherung, dasGewerbeamt und das Amt für ÖffentlicheSicherheit und Ordnung.
Silvia Schwager ist mit dem Wechsel vonClaudia Helmreich in das Standesamtseit 1. Juli 2016 neue Sachbearbeiterin imeinwohnermelde- und Passamt. Die Auf-gabe ist für sie nicht ganz neu, da sie be-reits seit einiger Zeit in diesem Sachgebietdie Stellvertretung inne hatte. frau Schwa-

ger ist vielen bürgerinnen und bürgernder Gemeinde schon bekannt, da sie zuvorseit 1. Juli 2012 in der Gemeindekasse undim Liegenschaftsamt beschäftigt war. Wir-wünschen frau Schwager viel freude inihrem Aufgabenbereich. �

Silvia Schwager neu im Einwohnermeldeamt

Langenbacher Frauenpower v.l.: Tanja Hensel, Silvia Schwager, Claudia Helmreich, Susanne Hoyer



Aus dem Rathaus – bürgerversammlungen10 Langenbacher Kurier  |  Juli / August 2016Der besucherandrang war bedingtdurch die fußball-europamei-sterschaft etwas verhalten. frau1. bürgermeisterin SusanneHoyer gab den besucherinnen und besu-chern einen Überblick über die Gescheh-nisse und Zahlen der Gemeinde im ver-gangenen Jahr.3975 einwohner zählte die Gemeindezum 1. Januar 2016. Die Gemeinde würdegerne neue baugebiete ausweisen, leiderist es sehr schwierig an Grundstücke zugelangen. Deshalb appellierte bürgermei-sterin Hoyer an die bereitschaft vonGrundbesitzern, Grundstücke an die Ge-meinde zu verkaufen, um neuen Wohn-raum vor allem für einheimische schaffenzu können.Aus dem Standesamt wurde berichtet,dass sich Geburten und Sterbefälle in2015 ungefähr die Waage hielten. Die finanzielle Leistungsfähigkeit derGemeinde ist als sehr gut zu bewerten.beim Steuerkraftranking der Gemeindendes Landkreises freising befindet sichLangenbach auf einem beachtenswerten
4. Platz (siehe Grafik rechts). Das Gesamtvolumen des Haushaltsbewegt sich ähnlich wie 2015 in einerGrößenordnung von ca. 13 Mio. euro.Die allgemeine Rücklage lag am 31.Dezember 2015 bei ca. 4,5 Mio. euro, derSchuldenstand beläuft sich auf ähnlichemNiveau.Aus dem gesellschaftlichen Leben be-richtete frau Hoyer, dass es auch im ver-gangen Jahr wieder zahlreiche Veranstal-

Bürgerversammlungen

tungen der Vereine und Organisationengab. Die Durchführung dieser bereiche-rungen für die Gemeinschaft wäre ohnedas ehrenamtliche engagement der Mit-bürgerinnen und Mitbürger nicht mög-lich. Sie bedankte sich sehr herzlich fürdie geleistete Arbeit und lud bei dieser Ge-legenheit zum am darauffolgenden Wo-chenende stattfindenden bürgerfest ein.

fahrenen Straße Halteverbotsschilderaufgestellt. Durch diese Maßnahmenkonnte zumindest eine erleichterung fürdie Anlieger erreicht werden. Der weitereVerlauf der bauarbeiten kann leider zeit-lich noch nicht genau abgesehen werden,da es keine ausreichend konkreten infor-mationen gibt.Der Hauptort Langenbach wird der-zeit bis voraussichtlich ende des Jahresvon der telekom mit schnellerem internetversorgt. Die Ortsteile Kleinviecht,Schmidhausen und Oftlfing werden vor-aussichtlich bis ende 2017 das schnellereinternet nutzen können.

Am 14. und 15. Juni fanden in der Gemeinde die alljährlichen bürgerversammlungen statt.  Tanja Hensel

ein sehr leidiges thema ist die er-neuerung der brücke über die St 2350 (al-te b11). Da sich ein Großteil der Pendlernicht an die offizielle weiträumige umlei-tung hält, hat das Verkehrsaufkommen imGemeindebereich stark zugenommen. umdieser unzumutbaren Situation Abhilfe zuverschaffen, wurden in teilen der Ge-meinde die Durchfahrt nur noch für Anlie-ger erlaubt und in mancher sehr stark be-

eine kräftige investition ist für dieenergetische Sanierung der Straßenbe-leuchtung vorgesehen. bis 2018 werdeninsgesamt 60.000 euro in die umrüstungauf LeD-technik ausgegeben.Auch im bereich der Kläranlagenmuss investiert werden. für die Kläranla-ge in Niederhummel wurden für die Ver-besserung der belüftung 98.000 euro aus-gegeben. Die Kläranlage in Langenbachentspricht nicht mehr den modernen An-forderungen, hier ist für die bevorstehen-den umbaumaßnahmen ein Kostenansatzvon 1,25 Mio. euro vorgesehen. Die seit langer Zeit anstehenden Maß-nahmen zur Kanalsanierung können ausKostengründen nur in Abschnitten durch-geführt werden. für den Gemeindebe-reich Langenbach belaufen sich diese vor-aussichtlich bis 2019 auf 1,5 Mio. euro, fürNieder- und Oberhummel sind weitere600.000 euro vorgesehen. Das Asylbewerberheim in Langenbachbietet Platz für 78 bewohner und ist der-zeit mit 70 Menschen fast voll belegt. Auchin der Rosenstr. leben 11 Asylsuchende,teilweise familien mit Kindern. Derzeitwerden die Asylbewerber vom HelferkreisLangenbach unterstützt, der dringendnoch weitere Helfer sucht. frau Hoyerdankte den engagierten bürgern für ihrebisher geleistete wertvolle Arbeit. �



Aus dem Rathaus – Kooperationsvertrag 11Juli /August 2016  |  Langenbacher Kurierbei der Jugendarbeit inden Kommunen han-delt es sich um eine be-deutende und verant-wortungsvolle Aufgabe. Ziel istes, Jugendlichen die Jugendar-beit mitgestalten zu lassen undzur gesellschaftlichen Mitver-antwortung und zu sozialemengagement hinzuführen. in zurückliegenden Gesprä-chen zwischen dem team vomJugendtreff Langenbach, HerrnMichael funk und frau MonikaSchulz, dem Kreisjugendringfreising, vertreten durch dieGeschäftsführerin frau ClaudiaNertinger und der bürgermei-sterin der Gemeinde Langenach, frau Su-sanne Hoyer, wurde die unterstützung beider Jugendarbeit vom team Jugendtreffdurch pädagogisches fachpersonal erör-tert und befürwortet. Der Gemeinderat unterstützt diesesVorhaben und beschloss bei der Gemein-deratssitzung am 5. April 2016 den Ab-

schluss einer entsprechendenKooperationsvereinbarung. um das bestehende betreu-ungsteam vom Jugendtreff Lan-genbach entsprechend mit ei-nem/r Sozialpädagogen/-in zuverstärken, wurde nun am 3.Juni 2016 im Rathaus der Ge-meinde Langenbach diese Ko-operationsvereinbarung zwi-schen dem Kreisjugendringfreising KdöR und der Gemein-de Langenbach unterzeichnet.Ziel der Vereinbarung ist es, alsträger der öffentlichen Jugend-hilfe zum Wohle junger Men-schen und ihrer familien dafürzu sorgen, dass im Ort die erfor-derlichen einrichtungen zur Durchfüh-rung und Hilfestellung bei der Jugendar-beit zur Verfügung stehen.
Wir wünschen uns für die Zukunft

eine gute und wertvolle Zusammenar-
beit zwischen dem Kreisjugendring
Freising und dem Team vom Jugend-
treff in Langenbach. �

Unterzeichnung des Kooperationsvertrages
zwischen dem Kreisjugendring Freising KdöR und der Gemeinde Langenbach  Brigitte Götz

Hintere Reihe (v.l.):
Monika Schulz, Kassiererin Jugendtreff
Michael Funk, Vorsitzender Jugendtreff
Claudia Nertinger, Geschäftsführerin
Kreisjugendring Freising
Vordere Reihe (v.l.):
Ursula Delgado, Vorsitzende
Kreisjugendring Freising
Susanne Hoyer, 1. Bürgermeisterin Langenbach



Spiel, Spaß und viel Freunde beim Bürgerfest 2016Der Hauptteil des diesjährigen bürgerfestes ging am Sonntag, den 19. Juni über die bühne.Standen am tag zuvor die entscheidungen zu »Langenbach läuft« auf dem Programm, so warenam Sonntag Spiel, Spaß und freude für alle Altersgruppen angesagt. für das leibliche Wohlwar durch die Vereine bestens gesorgt, die Holledauer Hopfareisser« taten das ihre dazu, Volksfest-stimmung aufkommen zu lassen.Das Wetter war zwar eher nass,das tat der Stimmung auf demSchulgelände und dem RotenPlatz aber keinen Abbruch. DieMenschen kamen und ließen es sich gutgehen. eröffnet wurde das bürgerfest2016 mit einem festlichen Gottesdienst, indessen Verlauf vier neue Ministranten inihren Dienst eingeführt, aber auch zwei»altgediente« verabschiedet wurden.

Aus dem Rathaus – bürgerfest 201612

nicht kalt. Nach einer kräftigen Stärkungwar Zeit, den festplatz zu erkunden, etwaelektro- und konventionell angetriebenefahrzeuge zu sehen oder im Second-Hand-Shop der Gemeinde, dem »Klei-derstüberl«, gut erhaltene und moderneKleidung für wenig Geld zu erstehen.Manche festbesucher hatten dabei sogarder Vorzug, einige Modelle von Langen-bachs bürgermeisterin vorgeführt zu be-kommen. Susanne Hoyer hatte zuvor zu-sammen mit »Mrs. bürgerfest«, Christa

Summer, den festtag eröffnet. Dabei ver-riet Summer, dass an den Vorbereitungenund an der Durchführung des bürgerfe-stes 2016 nicht weniger als 20 Vereine be-teiligt waren, gelenkt vom Organisations-team, dem zehn Personen angehörten.Alle wurden namentlich geehrt und miteinem kräftigen Applaus bedacht. Zusätz-lich gab es von der Rathauschefin Handbürgerfestherzerl aus Lebkuchen für sie –sobald sie Zeit hatten und ihre Stände undbuden verlassen konnten. Allen voranhängte Susanne Hoyer natürlich ihrerfestreferentin Christa Summer ein Herz-
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 Text und Fotos: Raimund Lex

Das erste Bürgerfestherzerl bekam »Mrs. Bürgerfest« Christa Summer für die viele Arbeit im Orga-
Team von Langenbachs Bürgermeisterin Susanne Hoyer umgehängt. Beifall brauste auf, die Hopfa-
reisser spielten einen Tusch.

Nach der eucharistiefeier erwartetendie Kirchgänger und die neu hinzugekommenen Gäste im extra aufge-stellten bierzelt trockene Sitzplätze, diebio-Rollbraten, die brunner-Würstl vomGrill und anderes mehr schmecktenprächtig. es gab nämlich auch Steckerlfi-sche, Lamm-Spieße, Hollerkiache und an-dere »gschmackige« Sachen, sodass für je-den etwas da war, eine Käsebrotzeit zumbeispiel. Nicht zu vergessen kühle Geträn-ke, denn es war zwar regnerisch, aber
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erl um, verbundenmit einer dankbarenumarmung.bücherfreundekonnten antiquari-sche bücher günstig erwerben, wer hochhinaus wollte, durfte Langenbach mittelseiner Hebebühne von oben bewundern.Man konnte Dosen vom Sockel werfen,mit Dart-Pfeilen Luftballons zum Platzenbringen, am Stand einer bank sein Glückversuchen, in der Hüpfburg toben, mitdem Laser-Gewehr seine Zielgenauigkeittesten oder geschminkt werden – je nachGusto und Alter. Sogar eine bar war bereit.Der »Dritte-Welt-Laden« bot seine Warenan und es gab Kuchen und torten, dazuKaffee, dass einem das Herz lachte. 

einer derHöhepunktewar natürlichauch in die-sem Jahr dieVo r f ü h r u n gder taekwondo-Gruppe im SV Langen-bach. Dabei fanden vor allem die jungenKämpferinnen und Kämpfer große beach-tung, ihre Disziplin, ihr einsatz und diefreude, mit der sie den Sport ausüben.Dass bei solchen Vorführungen natürlichauch bretter, wahlweise mit Händen oder

füßen, zerschmettert werden, das ver-steht sich von selbst. Die taekwondoszeigten aber auch techniken zur Selbst-verteidigung, zu der natürlich ein blitz-schneller Gegenangriff gehört, der denGegner kampfunfähig machen kann.Der Wettergott habe kein einsehenmit den Langenbachern und ihren Gästengehabt, hatte Christa Summer eingangsgeklagt, ihr Wunsch ging aber trotzdem inerfüllung: es war ein schönes fest, mitSpiel, Spaß, Schlemmen und viel Kommu-nikation. �

Da lief einem das Wasser im Mund zusammen – Steckerlfische. Auch »Hollerkiache« waren im Angebot.

Jedes Jahr wieder
ein Highlight des Bürgerfests:
das Kuchenbuffett des
Katholischen Frauenbundesfoto: Su

sanne H
oyer

Es war ein schönes Fest,
mit Spiel, Spaß, Schlemmen
und viel Kommunikation.

»
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beschwerden zu einzelnen flug-lärmereignissen und fragen zurallgemeinen fluglärmsituationwerden dort unmittelbar beant-wortet. Grundlage zur beantwortung die-
ser fragen, zur Dokumentation der flug-lärmentwicklung und zur ermittlung derKlassen für lärmdifferenzierte Landege-bühren, ist eine kontinuierliche fluglärm-überwachung. Dafür unterhält der flug-

hafen München ein Netz, das aus 16 orts-festen Messstellen ermittelten Messwertebesteht. Die an den drei mobilen Messstel-len ermittelten Messwerte ermöglichenqualifizierte Aussagen auch für Orte, andenen es keine stationären Messstellengibt. bitte nutzen Sie diese beschwerde-möglichkeit, wenn es ihnen in Langen-bach durch die vielen Überflüge zu lautwird. Das beschwerdetelefon ist unter derNummer 089 975-4 04 10 zu erreichen.
Flugspuren vom Flughafen
MünchenZugleich stellt die Deutsche flugsiche-rung die flugbewegungen aller deutschenflughäfen online zur Verfügung. Sie fin-den auf der Homepage der DfS flugbewe-gungen vor 30 Minuten bzw. der Vortage.für beschwerden stehen damit handfestebeweise zur Verfügung. �

Fluglärmbeschwerdemanagement im Rahmen des beschwerdemanagements steht der flughafenMünchen durch das fluglärmbeschwerdetelefon in direktem Kontakt mit den betroffenen Anwohnern.  Susanne Hoyer

Die Adresse lautet:
www.dfs.de –fliegen und umwelt –München – flugverläufe –StANLY track.i



im Jahr 2005 wurde die basis für dieintegrierte Ländliche entwicklungKulturraum Ampertal (iLe) im Land-kreis freising gelegt. Der ursprüng-lich von 9 Gemeinden gegründete iLe Kul-turraum Ampertal wurde 2014 durch denbeitritt der Gemeinden Attenkirchen, Ho-henkammer und Paunzhausen auf 12 Ge-meinden erweitert. Als erster Schritt derZusammenarbeit wurden bei einem Semi-nar an der Schule für Dorf- und Landent-wicklung in thierhaupten die inhalte ei-nes iLe-Konzeptes erarbeitet. Die Region um das Ampertal erlebtseit längerer Zeit einen spürbaren Struk-turwandel von der Landwirtschaft hin zuenormen Zuwachs bei der Wohn- und Ge-werbeansiedlung. eines der drängend-sten Probleme im ballungsraum Münchenist die Knappheit von bezahlbarem Wohn-raum. Die forcierung vom Wohnungsbauund auch die damit verbundene Schaffungvon bezahlbarem Wohnraum ist somit ei-ne der schwierigsten Aufgaben.unter dem Druck, darf jedoch nicht dieSicherung der ländlich geprägten Sied-lungsstruktur aus den Augen verlorenwerden. Dies macht die Zusammenarbeitder Kommunen für gemeinsame Lösungs-ansätze zum Schutz des Naherholungs-raumes des Ampertals notwendig. 
Die bei dem Seminar an der Schule für
Dorf- und Landentwicklung in Thier-
haupten erarbeiteten und angesetzten
Tätigkeitsfelder für den ILE Kultur-
raum Ampertal lauten:• Landnutzung und Wasserwirtschaft• Landwirtschaft• erholung• Siedlungsentwicklung• Verkehr/infrastruktur
Bereits umgesetzte Maßnahmen
sind beispielsweise:• Gemeinsame Aufstellung eines Gewäs-serentwicklungs- und Hochwasser-schutzkonzeptes• Druck des Ampertalführers 

Derzeitig u.a. laufende und geplante
Maßnahmen:• Gemeinsames politisches engagementfür entsprechende baumaßnahmen(Ausbau Autobahn A 9 und  Orts -umfahrung der Stadt freising)• Solidarisches Handeln im bereich derenergiewende durch erarbeitung einesenergienutzungsplanes für alle betei-ligten Kommunen• Versuch der erstellung eines Konzep-tes zur eindämmung von Mückenpla-gen nach Hochwasservorkommen• Maßnahmen im bereich der Landwirt-schaft und Landnutzung (z.b. Anlagevon Streuobstwiesen mit Pflege durchbeweidung)• Verbesserung der infrastruktur mitRad- und Wanderwegen • Ausbau der öffentlichen Ladestationenfür die e-Mobilität • Gewässer- und Hochwasserschutz(Deichsanierung an der Amper)Die von iLe ins Leben gerufene Arbeits-gruppe bürgerenergieStammtisch (beSt)will für die bürger konkrete Hilfen und in-formationen anbieten. Dabei werden in-formationsveranstaltungen zu wichtigenthemen im bereich der energieversor-gung und -wende durchführt. bürger, dieinteresse an dem thema finden und sichgerne engagieren wollen, können sich je-derzeit an die Gemeinde Langenbachwenden (siehe infokasten). Mit zu den wichtigsten iLe-Projektengehört aktuell aufgrund des steigendenVerkehrsaufkommens das thema zum Öf-fentlichen Personennahverkehr. Der Zusammenschluss der Gemeindenist hier sinnvoll, da man sich  vermehrt mitder erhöhten Verkehrsbelastung durch dieNähe zur Landeshauptstadt München und

zum flughafen München und den dadurchauftretenden Problemen auseinanderset-zen muss und sich der Verantwortungnicht entziehen sollte, im Gegenteil, die re-gionalen Herausforderungen sollten ge-meinsam gemeistert werden. Ziel wäre ein flächendeckender ÖPNVmit einer flexiblen und bedarfsorientier-ten Personenbeförderung. Durch eine Ko-operation von iLe und LeADeR soll mitdem betreiber des 2009 eingeführtenbusbetriebes zum »flexibus« im Land-kreis Günzburg Kontakt für einen infor-mationsaustausch aufgenommen werden. bei LeADeR handelt es sich um ein för-derprogramm der europäischen union,welches seit Jahren mit neuartigen ideenund Aktionen Projekte im ländlichen Raumfördert. in unserem bereich wird LeADeRdurch die Lokale Aktionsgruppe Mittlereisarregion vertreten. Durch den bau einesVerweilbereichs zw. isar und Moosachwurde bereits eine Maßnahme a. d. LeA-DeR-Projekt LAG in die tat umgesetzt. �

Aus dem Rathaus – iLe Kulturraum Ampertal 15

Gemeinsam
stärker!
12 Gemeinden arbeiten an
der Entwicklung der Region
Ampertal  Brigitte Götz

Wir suchen Sie!Die Arbeitsgruppe um dembürgerenergieStammtischAmpertal sucht interessierteund engagierte »energiespeziali-sten« zur Mitarbeit und unter-stützung beim Aufbau und derDurchführung von informations-veranstaltungen und beratungenvor Ort.
informationen erhalten Sie unterder Tel.-Nr.: 0170 4168 006

i
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Viele Ortsvereine hatten ihn in ih-rer Mitgliedsliste, der freundlicheMann war beliebt im Dorf. Nacheiner schweren Operation anOstern ging es ihm eigentlich wieder bes-ser, doch dann ereile ihn eine tückischeKrankheit, der er binnen kurzer Zeit erlag.Am Samstag, dem 9. Juli 2016 wurdeewald Leinweber in Langenbach aus die-ser Welt verabschiedet.in seinem langen Leben musste derVerstorbene immer wieder Schicksals-schläge hinnehmen, den tod seiner Gattinetwa, die 1991 verstarb, vor allem aberder tod seines Sohnes, der im februar2016 verstarb. »Dieses Leid hat er nichtüberwunden«, weiß Christine Gimpel, ei-ne seiner drei töchter. Aber ewald Lein-weber war in seinem Leben auch immerwieder ein »Glückskind«. Selber schreibter in seinen kurzen Memoiren: »unserHerrgott und mein himmlischer Schutz-engel standen mit stets zur Seite und hal-fen mir auch bei entscheidenden be-schlüssen«. Dafür war der als bauernbubgeborene ewald stets dankbar.er war das fünfte und jüngste Kind sei-ner eltern, die in Dittersbach im Sudeten-land »Landwirtseheleute« waren. Nachdem 2. Weltkrieg wurde die familie vondort vertrieben, Leinweber selbst warKriegsgefangener im Rang eines Leut-nants der Reserve, musste so die flucht

nicht am eigenen Leibe er-fahren. im März 1945 hatteer noch einen Oberschen-keldurchschuss erlitten. DieNachkriegszeit verbrachteer in verschiedenen funk-tionen als landwirtschaftli-cher Arbeiter, zurück in dieHeimat konnte er wegender dortigen Zuständenicht. 1946 fand er einenArbeitsplatz in thalham,Landkreis freising. und erfand dort seine spätere ehe-frau, ja er bekam von bay-ern aus sogar Kontakt zuseinen eltern – glücklicheSchicksalsfügungen nannteewald Leinweber das. 1949heiratete er seine Mariaund hatte »wieder eine fa-miliäre Heimat«. Mit seinerfrau und bald auch schonmit seiner ersten tochterbewohnte »der ewald«, wie die Langen-bacher sagen, zunächst verschiedeneWohnungen in Langenbach, 1956 konn-ten die Leinwebers, jetzt schon mit zweitöchtern, in ein eigenes Haus einziehen.bald stellte sich wieder Nachwuchs ein,die dritte tochter wurde geboren, derStammhalter folgte 1958. Nach kaumzwei Jahren im trauten Heim musste die

familie aber im Herbst 1958 bereits nachfreising umziehen, ewald war in derDomstadt Stationsleiter der dortigen Poli-zeistation geworden und hatte somit Resi-denzpflicht. erst 1963 kehrte die familienach Langenbach zurück, jetzt auf Dauer.Leinweber war ein familienmensch, dieKinder, deren Heirat und die Geburt derenkel waren für ihn Grund zu großer
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Ewald Leinweber ist gestorben – Ein NachrufDie Nachricht verbreitete sich schnell: ewaldLeinweber ist gestorben. 91-jährig schloss er am11. Juni 2016 für immer die Augen. Der Verstorbenegehörte zu Langenbach wie der Kirchturm der Niko-lauskirche oder das Rathaus. Dort war Leinwebervon 1972 bis 1996 Gemeinderat, von 1984 bis 1990sogar 2. bürgermeister. 

Ewald Leinweber ist tot. Er war Pferdeknecht, Erster Polizei-
hauptkommissar, Gemeinderat und 2. Bürgermeister.
Er war beruflich wie kommunalpolitisch erfolgreich, konsequent,
aber stets freundlich.

 Text: Raimund Lex, Foto: privat



freude. Auch dass ihm das Schicksal nachdem tod seiner frau wieder eine nette Le-bensgefährtin beschert hatte, fand er alsausgesprochenen Glücksfall. »Der Polizeiberuf hat mir viel gege-ben!«, stellte der Verstorbene in seinenMemoiren fest. Am tag der Währungsre-form, am 21. Juni 1948, konnte Leinwebernämlich als »Wacht-meister auf Probe« indie bayerische Lan-despolizei eintretenund bekam, nach er-folgter Ausbildung, inLangenbach, wegen der Nähe zu thalham,eine Planstelle. Zehn Jahre war die Lan-despolizeistation am Langenbach seindienstlicher Wohnsitz, ab 1958 wurde erStationsleiter in freising und konnte inden gehobenen Dienst aufsteigen. Dieumorganisierung der Landespolizei mitnur noch zwei Großraumstationen imLandkreis, eine in freising, eine weitere inMoosburg, brachte Leinweber die Stelledes Stellvertretenden Stationsleiters inder Domstadt ein, Verwendungen in Mün-chen folgten. 1984 trat Leinweber, 60-jäh-rig, als erster Polizeihauptkommissar undDiplom-Verwaltungswirt (fH) regulär inden Ruhestand.Der ehrgeizige Mann war aber langeJahre auch ehrenamtlich tätig. So gehörte

er von 1972 bis 1996 dem Gemeinderat inLangenbach an, davon eine Wahlperiode,von 1984 bis 1990, sogar 2. bürgermei-ster. Auch in diesem ehrenamt war Lein-weber unermüdlich tätig und hat sich da-bei große und bleibende Verdiensteerworben, wie die amtierende bürger-meistern Susanne Hoyer in ihrem Nachruf

feststellte. So kümmerte er sich in der er-innerung von Altbürgermeister Josefbrückl z.b. um die trink- und Abwasser-probleme in Hummel und Langenbachebenso wie um die Sanierung der Straßen,auch der Schulhausbau, teil 2, fiel in Lein-webers Amtszeit. Die Kläranlagen imHauptort und in Niederhummel warenthema, aber auch das Aufkaufen vonGrundstücken als Manövriermasse für dieGemeinde. in Leinwebers Zeit wurde au-ßerdem der Kindergarten »Mooshäusl«gebaut, der Jugendtreff eröffnet und diePartnerschaft mit Langenbach in Sachsenbesiegelt. bebauungspläne, etwa am Mit-terweg und in der Garten- und der Moos-straße, gehörten mit zu seinen Aufgaben.Aber auch nach dem Ausscheiden aus
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dem Gemeinderat ließ die Kommunalpoli-tik ewald Leinweber nicht los. »er war oftbei mir im Rathaus«, erzählt dazu Altbür-germeister Josef brückl, der sein Amt alsbürgermeister übernahm, als Leinweberseine aktive Zeit im Rathaus beendete.»er gab mir viele tipps, vor allem der hö-hengleiche Ausbau des bahnhofs war ihmein großes Anliegen«, weiß brückl nochheute.Dass er so alt werden würde, trotz al-ler ereignisse in den Kriegs- und Nach-kriegszeiten, der schweren körperlichenund auch psychischen belastungen, etwamit der Vertreibung seiner eltern aus demSudentenland oder als Pferdeknecht, daskonnte sich ewald Leinweber selbst nichtvorstellen. er war geplagter Knecht, fandals landwirtschaftlicher Arbeiter seinefrau Maria und war schließlich bayeri-scher Polizeibeamter im gehobenenDienst. Langenbach wurde seine Heimat,als Gemeinderat gab er etwas von dem andie Gesellschaft zurück, was er selber anGutem erfahren durfte. Der Verstorbenewar immer gut gekleidet, konsequent,aber stets freundlich – er war ein Herr.Jetzt hat er diese Welt verlassen, Langen-bach trauert und mit ihm die Vereine, beidenen er Mitglied war, von der freiwilli-gen feuerwehr bis zum Männerchor Lan-genbach. �

Unser Herrgott und mein himmlischer
Schutzengel standen mit stets zur Seite»
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in Karlsruhe trafen sich ende Januardie Verantwortlichen von DSV und
dm-drogerie markt zur unterzeich-nung eines neuen transportvertra-ges. Der geschlossene Kontrakt hat eineLaufzeit bis 2021 und beinhaltet nebender Regelung aktueller Geschäftskondi-tionen zahlreiche Neuerungen. »Gemein-sam mit DSV beschäftigen wir uns mit derZukunft – die Gegenwart funktioniert«,kommentiert Christian bodi, als dm-Ge-schäftsführer verantwortlich für das Res-sort Logistik, die Vertragsunterzeichnung.»Die Perspektive der längerfristig ange-legten Zusammenarbeit eröffnet uns ge-meinsames investitionspotenzial in zu-kunftsfähige Lösungen«, erklärt bodi.

Gemeinsame Aktivitäten
im Bereich NachhaltigkeitDer neue transportvertrag löst den im Ju-ni 2016 auslaufenden Kontrakt vorzeitigab und beinhaltet unter anderem die Neu-gestaltung von Anlieferzeiten, Leistungs-kennzahlen sowie die Verpflichtung zu ge-meinsamen Aktivitäten im bereich derNachhaltigkeit. 2016 testet DSV Road deneinsatz eines e-trucks bei der belieferungder dm-Märkte in der Kölner innenstadt.Der Lkw fährt mit Strom statt Diesel undist emissionsfrei, geräuscharm und somitbestens für die City-Logistik geeignet.

Darüber hinaus startet im April ein funk-tionstest für den einsatz eines elektrischbetriebenen Ansatzfahrzeuges für Wech-selbrücken und Auflieger auf dem Gelän-de des dm-Verteilzentrums Weilerswist.bereits im vergangenen Jahr konnte mitder umstellung von euroflachpaletten ausHolz auf eigenentwickelte Kunststoffpa-letten ein nachhaltiges Projekt umgesetztwerden. Die von DSV für die Kommissio-nierung und filialbelieferung verwende-ten Paletten zeichnen sich durch einen er-gonomischen Vorteil für die Mitarbeiterund Mitarbeiterinnen in den dm-Märktenund eine deutlich höhere Lebensdauer imVergleich zu Holzpaletten aus. Die Palet-ten werden zu 100 Prozent recycelt, in-dem das Kunststoffgranulat wieder in dieProduktion einfließt.
UTi Übernahme schafft
neue PerspektivenDerzeit stellt DSV die bundesweite Ver-sorgung von mehr als 1.700 dm-Märktenaus den von dm-drogerie markt und DSVbetriebenen Verteilzentren sicher. Dafürwerden an einem durchschnittlichen tagmehr als 10.000 Paletten in über 1.000Lkws auf den Weg gebracht. Während derzweitägigen Vertragsgespräche erläuterteJens bjørn Andersen, CeO DSV A/S, auchden aktuellen Status zur Akquisition von

uti Worldwide inc. Durch die Übernahmedes amerikanischen Logistikunterneh-mens und die dadurch neu entstehendenSynergien bei DSV, ergeben sich auch fürdie Zusammenarbeit mit dm-drogeriemarkt neue Perspektiven.
dm-drogerie marktdm-drogerie markt zählt zu den größtenHandelsunternehmen im bereich Droge-riemärkte. 1973 eröffnete Götz W. Wernerden ersten dm-Markt in Karlsruhe. Heuteist dm in zwölf europäischen Ländern mitüber 3.200 Märkten präsent. um das ein-kaufen bei dm zu einem erlebnis zu ma-chen, arbeiten in europa über 55.000 Mit-arbeiter – davon mehr als 40.000 inDeutschland.
DSV – Global Transport
and LogisticsDSV A/S ist ein globaler transport- undLogistikdienstleister mit Hauptsitz in He-dehusene (Dänemark), der professionelleGesamtlösungen für alle Dienstleistungender modernen transport und Lagerlogi-stik bietet. Mit eigenen Niederlassungenund büros ist DSV in mehr als 80 Ländernund sechs Kontinenten aktiv. Weitere in-formationen unter www.de.dsv.com �

DSV Road und dm-drogerie markt verlängern
 Zusammenarbeit
Bremen, 4. April 2016. DSV und dm-drogerie markt verlängern die seit 30 Jahren bestehende Zusammenarbeit in der nationalen belieferung der dm-Märkte in Deutschland um weitere fun̈f Jahre.europas größtes Drogerieunternehmen und der dänische transport- und Logistikdienstleister unterstreichen damit ihre strategische Zusammenarbeit.  DSV, Pressestelle
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Am Sonntag, 26. Juni 2016 wurdedas Jubiläum mit einem »tag deroffenen tür« gefeiert, die Veran-staltung entwickelte sich zu einenkleinen Volksfest – mit Prominenz, freun-den und vielen interessierten Gästen.Zahlreiche firmen, mit denen die Sä-gerei Neumair geschäftliche beziehungenpflegt, waren gekommen um zu gratulie-ren und ihre Produkte – natürlich ausHolz – vorzustellen oder Werkzeuge undMaterial zum bauen und Sanieren zu offe-rieren. ein kleiner Zirkus hatte einenStreichelzoo mit Ponys und Lamas einge-richtet, den nicht nur Kinder »einfachsüß«  fanden. und es gab Vorführungen, indenen den besucherinnen und besucherngezeigt wurde, wie aus einem rohenbaumstamm balken entstehen – oder

auch brennholz in der benachbarten fir-ma Peter Weber. Natürlich war für dasleibliche Wohl gesorgt, die »isar-buam«,eine Drei-Mann-Kapelle, sorgte für diezünftige Stimmung.Die Sägerei Neumair hätte keinen gün-stigeren tag auswählen können als den
Sonntag. Das Wetter war ideal: trocken undnicht zu heiß. Gerade recht für eine besich-tigung des Werksgeländes in Windham.und so war der Andrang groß. unter denbesuchern sah man auch Pfarrer Julian to-karski, MdL benno Zierer, einen langjähri-gen Kunden und freund der Säger-familie,

50 Jahre Sägerei Neumair – Tag der offenen Tür50 Jahre besteht das Sägewerk Neumair, zwei Generationen haben es aufgebaut und weiterentwickelt,die dritte steht in den Startlöchern. Aus einem kleinen betrieb am Mühlbach in Oberhummelwurde ein respektables unternehmen, das inzwischen in Windham angesiedelt ist. NaturverbundeneProduktion und die flexibilität, sogar seltene Kundenwünsche schnell abzuwickeln, zeichnen die Neumairs aus.  Text und Bilder von Raimund Lex

Auf dem »Geburtstagsfoto« v.l.: Alois und Maria Neumair, Pfarrer Julian
Tokarski. MdL Benno Zierer,  Susanne Hoyer, Rainer Mehringer sowie
Elke und Alois Neumair.

Entrinden im Akkord: Ein Kran hebt Stämme bis 60 Zentimeter Durch-
messer in das Gehäuse mit den rotierenden Messern, der zweite nimmt
das entrindete Holz und legt es wie spielerisch ins Depot.
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bürgermeisterin Susanne Hoyer, die Grüßeder Gemeinde Langenbach überbrachte,und den erdinger Kreisrat Rainer Mehrin-ger, der als deren 1. Vorsitzender die Wald-bauernvereinigung (WbV) erding vertrat,die – mit einem Kombistand mit den Kolle-gen in freising – ihre Verbundenheit zudem Jubiläums-Sägewerk zum Ausdruckbrachte. thomas Hobmeier, ein Schnitzer,der mit mehreren Kettensägen seineKunstwerke aus einem Stück eiche heraus-zauberte, erntete viel Aufmerksamkeit.Alois Neumair, jun. erinnerte in seinerbegrüßung daran, dass sein Vater Anfang1966 das »alte Sägewerk« in Oberhummel»gepachtet« habe, das er dann 20 Jahrebetrieb. »1986 mussten wir aufhören«,erzählte der heutige Chef, es gab keineentwicklungsmöglichkeit, nach Ober-hummel zugezogene einwohner wolltenzusätzlich die Lärmemissionen durch denbetrieb nicht tolerieren. Alois Neumair,sen. entschloss sich in Windham eine ei-gene firma aufzubauen. Von da an ging es stetig bergauf! Als»Meilenstein« bezeichnete Alois Neumair,jun. die errichtung einer »Holztrock-nungsanlage« im Jahr 1999, eine weitereHalle und Maschinen kamen hinzu, 2009wurde der betrieb zertifiziert nach Ce14081, auf »geprüfte Holzqualität« fürbauholz. für die Zukunft will Neumair inWindham auch einen Verkauf für Privat-leute anbieten und durch eine ent-sprechende Lagerhaltung »kurzfristigeAbholungen« ermöglichen. Langenbachs

bürgermeisterin Susanne Hoyer hatte ei-ne flasche Sekt im Gepäck, denn so ein50. Geburtstag müsse gefeiert werden.Das »traditionsunternehmen, das zu denabsoluten Holzspezialisten zählt«, könne»mit Stolz auf eine 50-jährige Geschichtezurückblicken«, lobte Hoyer. Nicht zuletztauch aufgrund der tatsache, dass »beieuch nach wie vor weniger die Massen-produktion, sondern vielmehr die Wert-schöpfung, die naturverträgliche Produk-tion und die erfüllung individuellerKundenwünsche im Vordergrund ste-hen«. es sei »besonders die Leidenschaftder familie Neumair für Holz in besterQualität, die sie auszeichnet«, wusste diewie üblich gut informierte Rathauschefin.für die Waldbauernvereinigung er-ding und ihre 1.500 Mitglieder sprach de-ren 1. Vorsitzender Rainer Mehringer. erbestätigte, dass die WbV »seit Jahren mitdem Haus Neumair verbunden« sei undlobte die »kurzen transportwege«.Der Nachmittag gehörte den Vorfüh-rungen und der Kaffee- und Kuchentafel.Deren Reingewinn geht, wie Maria Neu-mair, die Seniorchefin, bekannt gab, an dieKindergärten in Gemeindegebiet. im be-reich der Holzverarbeitung konnte manstaunend erleben, wie mächtige Holz-stämme wie Spielzeug hochgehoben, ent-rindet, computergestützt abgelängt undauf einen einheitlichen Durchmesser zu-rechtgeraspelt werden. Auch das Hobelnvon balken und brettern wurde demon-striert. �

900 Euro an die Kindergärten der Gemeinde Langenbach
Die Vertreterinnen der Kin-
dergärten freuten samt
Kindern aus ganzem Her-
zen über die Spende vom
Sägewerk Neumair. Jede
von ihnen erhielt ein Ku-
vert mit 300 Euro für ihre
Einrichtung. Das Geld
stammt aus dem Kaffee-
und Kuchenbuffet anläss-
lich der 50-Jahrfeier der
Firma Sägerei Neumair.
Unser Bild zeigt (v.l.) Bürgermeisterin Susanne Hoyer, Maria und  Elke Neumair, Franziska
 Weber, Cornelia Voßler-Keding und Karin Forster.

Die Maschine der Firma Weber spaltet und
transportiert Holzstämme in einen Drahtkorb.

In der weiträumigen Halle können Kunden-
wünsche kurzfristig erfüllt werden.



Wie berichtet erfolgte im Aprilder erstbezug in der flücht-lingsunterkunft in der frei-singer Straße 78. Aktuellwohnen dort nun 70 flüchtlinge aus 6Ländern; davon 7 familien mit 21 Kin-dern von 6 Monaten bis 14 Jahren. 6 Kin-der besuchen die Schulen, 7 Kinder gehenin die Kindergärten. in der Rosenstraße 2(seit 2012) wohnen derzeit 11 Afghanen,mit ihnen 3 Kinder.Derzeit betreuen 35 ehrenamtlicheHelferinnen und Helfer die unterkünfte,geben Deutschunterricht, helfen bei be-hörden- und Arztgängen und vieles mehr. ein fahrrad kann ein Asylbewerber/flüchtling erst dann erwerben, wenn erdie ehrenamtlich organisierte Verkehrs-erziehung in theorie und Praxis absol-viert hat. Außerdem kümmern sich 13frauen und Männer um die Kleiderkam-mer im Rathaus, die allen bürgerinnen

und bürgern offen steht! Aufgrund der gu-ten Annahme werden auch dringend nochunterstützer/innen für das team Klei-derstüberl gesucht. Trauen Sie sich, ma-
chen Sie mit, es macht Spaß, gut erhal-
tene Kleidung, Neuwertiges oder oft
sogar neue Bekleidung wieder an die
Frau/Mann zu bringen, statt in den
Container zu entsorgen.Die von der Regierung und dem be-treiber des Heims fest angestellten be-treuer der unterkunft, die jeden tag vorOrt sind, sind von der sehr guten Organi-sation und der vorbildlichen unterstüt-zung durch den Helferkreis und durch dieGemeinde begeistert. Sie loben das guteMiteinander und die reibungslosen Ab-läufe. 

Daher herzliches Dankeschön an
dieser Stelle an alle »Integrations-Ak-
teure« und ein herzliches Dankeschön
an den Helferkreis! �

Was derzeit noch
gebraucht wird:Wir suchen eine Posaune für einenjungen Mann, der sein instrument inSyrien zurücklassen musste und ger-ne wieder Musik machen möchte. Außerdem einen Fotoapparat für ei-nen »Hobby-fotografen«. 
Paten oder Patenfamilien für
Flüchtlinge und Flüchtlings -
familien gesucht!Gerne können sich auch Paten, Pa-tenfamilien melden, für die familien,Kinder oder junge erwachsene. DieVielfalt des Lebens in einem neuennoch fremden Land bringt es mitsich, dass sich Paten kümmern müs-sen: Mit Herz und Verstand und
mit Zeit…

Vielleicht wäre das was für Sie? �
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Ehrenamtliche Hilfe vor Ort
Flüchtlingsaufnahme in Langenbach konkret  Susanne Hoyer

...Gabriele Stragies aus Freising
Grundschullehrerin der Klasse 2a in
 Langenbach.

Langenbacher Kurier: »Wieviele flücht-lingskinder sind aktuell in der Langenba-cher Schule aufgenommen?«
Gabriele Stragies: »Derzeit haben wir an
der Schule 6 Kinder aus dem Flüchtlings-
heim aufgenommen.«

LK: »Wie wirkt sich dasauf den unterrichtaus?«
GS: »Da die Kinder teils
in Kleingruppen, teils in
den Regelklassen unter-
richtet werden, muss nur etwas mehr or-
ganisiert werden. Das Unterrichten hat
sich aufgrund dessen nicht verändert.«

LK: »Wie reagieren die Kinder aufdie neue Situation?«
GS: »Die Integration in den betroffe-
nen Klassen läuft sehr gut. Von An-
fang an waren beide Seiten sehr
aufgeschlossen. Viele der ‘alteinge-

sessenen’ Kinder staunen, mit welch gro-
ßer Motivation die neuen Klassenkamera-
den am Unterricht teilnehmen.«

LK: »es gibt also von beiden Seiten keineberührungsängste?«
GS: »Ganz im Gegenteil. Da Kinder grund-
sätzlich sehr neugierig sind, haben sich
recht schnell Freundschaften entwickelt.
Private Kontakte sind ebenso bereits ent-
standen.«

LK: »Vielen Dank für das Gespräch undfür ihre Mithilfe zu einer funktionieren-den integration in Langenbach.« �

 Bernd Buchberger

Nachgefragt bei...
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»In Sicherheit und Freiheit zu leben,
das ist ein neues Gefühl...«es war ein langer Weg in die freiheit, der die aserbaidschanische familie aus baku, über Georgien,türkei, Prag, bielefeld, Nürnberg und Prien schließlich zu uns nach Langenbach führte. Zara (35), elnur (38) und die Kinder Leila (4), Akif (7) und Abdul Rahim (8) erzählen eine Geschichte von Ver-folgung, Angst, Korruption und über die Chance für einen Neuanfang in Langenbach.

 

 Bernd Buchberger

Dass sie hier in Langenbach sofreundlich begrüßt und aufge-nommen wurden, überraschtesie am meisten. ein Leben infreiheit und Sicherheit, das war der größ-te und innigste Wunsch von familie Rahi-mov aus Aserbaidschan.Wenn Vater elnur von seinem berufals professioneller trommler einer aser-baidschanischen folkloretruppe berich-tet, glänzen seine Augen. Nach frankreich,ungarn, türkei und in alle teile Russlandsführten ihn die damaligen tourneen. inseiner Heimat konnte der dreifache fami-lienvater dennoch nicht bleiben. Regelmä-ßig werden Kinder dort von korrupten Organisationen verschleppt. Außerdemmusste er um das Leben seiner frau Zarafürchten, wenn sie einfach nur das Hausverließ. Dass hier in Deutschland diefrauen gleichgestellt sind und die Kinderwohlbehütet aufwachsen, gefällt elnur ambesten in seiner neuen Heimat.Seine frau Zara erzählt von ihren er-sten erfahrungen in der Gemeinschafts-unterkunft in Langenbach immer noch et-was verunsichert. Sie kann ihr Glück nochnicht fassen, dass plötzlich alles andersist. Alles scheint gut zu sein. »Wir kochendort zusammen in der großen Küche undführen seit Anfang an ein sehr harmoni-sches Miteinander. Obwohl viele verschie-dene Kulturen aufeinandertreffen, gibt es

keinerlei Reiberei-en. Das wissen wirsehr zu schätzen«,erzählt die 35-Jähri-ge, die in ein paarWochen ihr baby er-wartet.Als Zara vor einpaar Wochen beimerdbeerpflückendie LangenbacherinNina kennenlernteund sich mit ihr aufrussisch unterhal-ten konnte, war dasein echter Glücks-fall. Nina buchberger ist gebürtige Russinund lebt seit 12 Jahren hier in Langenbachund hilft wo und wie sie kann bei der ein-gewöhnung von familie Rahimov. So kannsie beispielsweise bei wichtigen fragen inder Schule übersetzen, ist die Sprachbar-riere doch das größte zu überwindendeHinderniss bei einer funktionierenden in-tegration. tochter Lena wird morgens »imGegenzug« von elnur und seinen Kindernsicher in die Schule begleitet.Leila ist mit ihren 4 Jahren das Nest-häkchen der familie und spielt genau wieihre großen brüder Akif und Abdul Rahimmit den Langenbacher Kindern. Genausowie Kinder eben spielen: ohne berüh-

rungsängste und natürlich ohne Vorurtei-le. »Das macht doch nichts, wenn ich nichtalles verstehe, aber sehr nett sind die...«sagt Lena auf die frage, wie sie die neuenSpiel- und Klassenkameraden findet. Ab-dul Rahim gefällt die Langenbacher Schu-le sehr gut, weil die Lehrer und die Kinderalle so nett sind. Sein ein Jahr jüngererbruder freut sich auch jeden tag auf seinenetten Mitschüler. Sein Lieblingsfach istdas Schreiben.Getroffen haben wir auf dem Spiel-platz auch den 8-jährigen Musa, der seit 3Jahren mit seiner familie hier in Langen-bach lebt. in komplett akzentfreiemDeutsch erklärt der gebürtige iraner, dasser vorher nicht deutsch konnte. Kinderlernen schnell und Kinder lieben es, mit-einander zu spielen. Hautfarbe, Herkunft,Religion und Spachen spielen dabei keineRolle.bürgermeisterin Susanne Hoyer freutsich sehr über die in Langenbach gut funk-tionierende integration und meinte ab-schließend: »Wir haben großes Glück,dass hier alles so reibungslos abläuft. DerHelferkreis ist sehr engagiert und unsereneuen Mitbürgerinnen und Mitbürgerharmonieren gut miteinander. VielenDank an alle, die hier mit anpacken unddie Gemeinde Langenbach so positiv re-präsentieren.« �

Bürgermeisterin Susanne Hoyer, Nina Buchber-
ger, Zara und Elnur Rahimov (hintere Reihe
v.l.), Musa, Lena, Akif, Leila und Abdul Rahim
(vorne v.l.) auf dem Langenbacher Spielplatz.



Projekttage »Hallo Afrika«

Eine musikalische Reise in die Vielfalt unserer Weltin der Langenbacher Grundschule wird nicht nur gelesen, gerech-net oder geschrieben – es wird auch getanzt und getrommelt.

An den drei Projekttagen unterdem thema »Hallo Afrika« ver-mittelte die Diplom-Sozialpäd-agogin uschi freudig-mann ausfreising den Kindern der 1. bis 4. Klassenafrikanisches feeling in Musik und bewe-gung, ließ mit trommelspiel die tiereAfrikas durch die Schulaula ziehen undlehrte fröhliche Lieder mit viel Körper-groove.Mancher fußgänger wird sich viel-leicht gewundert haben, als der an derGrundschule vorbeiging: AfrikanischeKlänge drangen aus dem Gebäude, trom-melspiel und Gesang in fremdländischer

Grundschule Langenbach24

Sprache. Afrika war zu Gast, die gesamteGrundschule Langenbach sang und trom-melte auf Afrikanisch! Schulleiterin ilonaVey und ihre Kolleginnen verfolgten damitdas Ziel, den Schülerinnen und SchülernMusik als prägenden bestandteil allerKulturkreise zu vermitteln, zurkulturellen bildung beizutra-gen sowie die Persönlichkeits-entwicklung voranzutreiben.und zusätzlich wurde das be-streben, schulpflichtige flücht-lingskinder via Musik in den Schulalltagzu integrieren, gefördert. Mit uschi freu-digmann konnte eine Dozentin gewonnen

werden, die über einen reichen erfah-rungsschatz in Musik aus Afrika verfügt,die sicher und motivierend mit Kindernumgehen kann, die einfach ansteckt,wenn sie trommelt und singt, mal deutschmal mit afrikanischen Wurzeln. Die rund 140 Kinder waren gut vorbe-reitet auf die Projekttage. So hatte freu-digmann kein Problem, als es am erstenProjekttag mit einem »Guten Morgen-Lied« losging. Mit eher leisem trommel-spiel baute die Dozentin Spannung auf inder Aula, es ging in das »Sali bonani« über,den fröhlichen Morgengruß aus Afrika, zudem natürlich auch gleich die rhythmi-sche bewegung kam. Viele Kinder kann-ten das Lied schon und bald stampfte dieAula der Grundschule, dass es eine freudewar. »Komm mit nach Afrika« hieß esdann, die Kinder konnten zeigen, was sieüber die tierwelt Afrikas gelernt hatten,
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 Text und Bilder von Raimund Lex

dass es da elefanten gibt, Nashörner, aberz.b. auch erdmännchen. und Krokodile.Diese Krokodile und die mächtigen ele-fanten waren es schließlich auch, die imnächsten Lied beschrieben wurden, mitSingen, tanzen, Klatschen und dem trom-melspiel der Dozentin. Auch das Wetter inAfrika war thema, die Hitze, sodass mansich den Schweiß mit dem Zeigefinger vonder Stirn wischen musste. Oder der Re-gen, auch den gibt es im fernen Kontinent,dem man aber mit einem bananenblattauf dem Kopf als Schirm recht gut trotzenkann. So trainiert machten sich die jungenHerrschaften auf die lange Reise, geleitetvon der trommel freudigmanns.Nach dem gemeinsamen Openinggings dann in die spezielle trommel-Schulung, zunächst im Klassenverbundder zweiten Klassen. freudigmann führtein die Welt der trommel- und Klein-percussion ein. es wurden »tommelge-spräche« geführt, es gab sogar trommel-soli, tiere Afrikas wurden per trommelzum Leben erweckt. Die Schülerinnen

Musik ist prägender Bestandteil
aller Kulturkreise.»
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und Schüler erfuhren die ordnende undkreative Möglichkeit, die der Rhythmuseröffnet. Sie konnten selbst gestalten,spielerisch experimentieren und dietrommel als instrument begreifen, inbe-griffen die Kultur, aus der sie kommt.
Der 2. Projekttag brachte binnen zwei-er Schulstunden dann eine Wiederholungdes Dienstags, diesmal angepasst an dieKlassen 1 und 4. Der Donnerstag umfass-te zum Abschluss des Projekts schließlichdie Schulung der 3. Klassen und natürlich

das große finale: Alle Kinder, aber auchdie Lehrerinnen sangen, tanzten, klatsch-ten und trommelten gemeinsam – es warein großes Happening in der Grundschuleam Langenbach. Das Zitat aus dem Lehr-plan Musik wurde bestätigt, das da lautet:»Musik ist prägender bestandteil allerKulturkreise, eine Grundform menschli-cher Äußerung und ein künstlerisches wiesoziales Ausdrucksmittel«. Die afrikani-schen Rhythmen sind ja schließlich diebasis vieler heutiger Musikrichtungenwie Pop, Rock, Samba, Jazz, HipHop usw.und auch die Kompetenz, sich via Musikfür fremde Kulturen zu öffnen, konntevermittelt werden. Zusätzlich können dieKinder, so die Hoffnung der Schule, alsMultiplikatoren dienen, um auch in denfamilien Denkanstöße für eine soziale Ver-antwortung zu geben. Den Sponsor derProjekttage, den international tätigenenergieversorgungskonzern engie imKraftwerk Zolling, wirds gefreut haben. �
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Mit einem Zuschuss in Höhe von200 euro schickte bürgermei-sterin Susanne Hoyer die 4.Klassen der Grundschule aufihre Abschlussfahrt nach Rosenheim zurWikinger-Ausstellung im dortigen Lok-schuppen. »ich wünsche euch einen schö-nen spannenden tag, vielleicht reicht dasGeld auch noch für ein eis und ihr werdetmir ab dem nächsten Schuljahr fehlen!«bekannte die bürgermeisterin bei derÜbergabe des Zuschusses.

Geld für das
Abenteuer
»Wikinger« in
 Rosenheim  Redaktion

Zuschuss für die 4. Klassen
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Neues vom

MooshäuslMooshäuslNeues vom

Hagenaustraße 28 | 85416 Langenbach | Kindergartenleitung: Silvia Aumüller
Tel.: 08761 -66278 | Fax: 08761 -725369 | www.kindergarten-mooshaeusl.de

Die beobachtung der Kinder imGarten des Mooshäusls ergab,dass diese mit Leidenschaft ger-ne »kochten«. Am meisten Spaßgemacht hat ihnen dies mit richtigenKochutensilien, also mit Mutter’s Koch-topf, Rührlöffel, Kuchenformen und vie-lem mehr. Sandspielsachen waren da vielunattraktiver. Der Garten bot die einzel-nen Zutaten für kreative Menüs. So entstand die idee, für die Kinder ei-ne richtige Spielküche im Garten zu bau-en. Die firma Artus in Niederhummel

spendierte unter Regie von Herrn Grantdem Mooshäusl europaletten und edel-stahlspülen. Das Sägewerk Neumair &Sohn stellte Holzbretter zur Verfügung. Andieser Stelle ein herzliches Dankeschönan die großzügigen Spender. An einemNachmittag im Mai trafen sich alle freiwil-ligen Helfer: frau bianca Huber organi-sierte die europaletten und Spülen, dies-jährige firmlinge leisteten bei diesemProjekt im Mooshäusl ihren sozialen ein-satz, frau Aumüller’s Vater und Herr Karl(Kindergartenvater) standen als »baulei-

ter« zur Verfügung. ein großes Danke-schön an alle Helfer – ohne die, nach ge-meinsamer Aktion, keine so tolle Kücheentstanden wäre!Die »Schlaufüchse« (Vorschulkinder)waren auf dem erlebnisbauernhof Wieser.Dort konnten sie aktiv herausfinden, woMilch und eier herkommen und wie ausGetreide brot entsteht. Sie durften die Kü-he mit Heu und Maissilage füttern unddurch betasten des euters die temperaturder Milch schätzen. Ganz schön schwerwar es, aus dem künstlichen euter etwasherauszubekommen. Die eier im Stall zufinden erwies sich wesentlich einfacher.Ganz nebenbei erfuhren die Kinder nochallerhand Wissenswerte rund um Hühnerund eier. Von einer Weizenähre durfte jedereinmal von Hand die Körner lösen, zählenund anschließend mit einer Handmühlemahlen – ein mühsames Geschäft! Ganzglücklich nahm man dann die elektrischeMühle her, um Mehl zum brotbacken her-zustellen. Welche Zutaten noch benötigtwurden, erarbeiteten die Kinder Schrittfür Schritt. es wurde feste geknetet, ge-formt und verziert und dann die kleinenbrote in den Ofen geschoben. inzwischenrichtete die bäuerin für alle eine leckerebrotzeit aus hofeigenen Produkten her,die auch einer echter Augenschmaus war:es gab viele essbare bunte blumen undblätter, verschiedene Käse, eier, Obst undGemüse, Milch und Saft und dazu natür-lich das selbstgebackene brot! Zum Ab-schluss des interessanten Vormittageskonnte jeder im Heuschober auf die Suchenach einem Schatz – einem tütchen Ge-treidesamen- gehen. Glücklich und vollereindrücke machten sich die Mooshäusl-Kinder auf den Heimweg. �

Die Mooshäuslkinder bekommen eine SpielkücheDer Kindergarten ist ein Ort, an dem sich die Kinder auf das Lebenvorbereiten. Also muss die umgebung der Kinder derart gestaltetwerden, dass sie ihnen bestmögliche bedingungen bietet, erfah-rungen und Sinneswahrnehmungen zu sammeln, zu experimentie-ren und Handlungsweisen einzuüben.  Cornelia Vossler-Keding
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Neues vom

HummelnestHummelnest
Neues vom

Hummler Straße 1a | 85416 Niederhummel | Kindergartenleitung: Karin Forster
Tel.: 08761 -722358 | Fax: 08761 -723395 | www.kindergarten-niederhummel.de

Zum Ende hin wurde es bunt...ein aufregendes Jahr mit vielen tollen festen und Aktionen istim Kindergarten in Niederhummel zu ende gegangen. Zum finalewurde im Hummelnest ein farbenfest gefeiert. ein kurzer, aber heftigerRegenschauer sorgteschließlich dafür, dassKaffee und Kuchen kur-zerhand in den turn-raum verlegt werdenmussten. Doch wenigspäter klarte der Him-mel wieder auf – undpünktlich zum buntenProgramm, das sich dieerzieherinnen und Kin-derpflegerinnen ausge-dacht hatten, strahltedie Sonne wieder. Sokonnten die Kleinen mitStraßenkreiden die ter-rasse verzieren, jede Menge Seifenblasensteigen oder sich schminken lassen – lang-weilig wurde es jedenfalls niemandem. für 16 Vorschulkinder hieß es im JuliAbschied nehmen vom Kindergarten. Aufdie Schule wurden sie an den »Wackel-zahn«-tagen von ihren erzieherinnen undKinderpflegerinnen bestens vorbereitet.

Auf dem »Stundenplan« stand auch einkleiner erste-Hilfe-Kurs. Rettungsassi-stent Markus Schmid war dazu mit einemRettungswagen gekommen. Zusammenmit Rettungssanitäterin und erste-Hilfe-Ausbilderin Andrea Hermann zeigte erden Vorschulkindern, wie man einen Not-ruf richtig absetzt, Wunden optimal ver-sorgt und Patienten im Rettungswagen»verarztet«. eifrig waren die Vorschulkin-der bei der Sache, stellten viele fragen, leg-ten Verbände an und übten im telefonspielden Notruf. Höhepunkt war schließlich diebesichtigung des Rettungswagens – blau-licht- und Martinshorn-Gruß inklusive.Nach der Abschlussfeier und demGroßputztag freuen sich nun alle auf vierWochen Sommerferien. Am 30. Auguststartet das Hummelnest dann ins neueKindergartenjahr. Dabei freut sich dasPersonal schon auf die vielen neuen Mäd-chen und buben, die in die einrichtungkommen werden. »Die beiden Kindergar-ten-Gruppen sind voll«, zeigt sich LeiterinKarin forster begeistert. in den beidenKrippen-Gruppen gibt es hingegen nochein paar freie Plätze. Wer interesse an ei-nem Krippen-Platz (Kinder zwischen ei-nem und drei Jahren) hat, soll sich imHummelnest melden. �

 Andrea Hermann

Rund 150 bunte Helium-Luftbal-lons stiegen Mitte Juni in Nieder-hummel gen Himmel. Los ge-schickt hatten sie die Mädchenund buben des Kindergartens Nieder-hummel: Die Luftballon-Aktion war derHöhepunkt des farbenfests, das Kinder,eltern und Personal zum finale des Kin-dergartenjahres gefeiert haben. Über-haupt war der ganze Nachmittag farben-froh: Los ging’s mit einem Auftritt derKinder, wobei jede der vier Gruppen eineandere farbe zum thema gemacht hatte.in den farben gelb, orange und rot warendie Mädchen und buben der beiden Krip-pen-Gruppen gekleidet: Sie eröffneten miteinem Sonnentanz das Sommerfest. We-nig später hüpften viele grüne Grashüpferdurch den Garten: Die »banden«-Kinderdes Kindergartens hatten zur Musik »ichbin ein Grashüpfer« einen tanz einstu-diert. in die unterwasserwelt tauchtenschließlich die »Strolche« ein: Ob Wasser-piraten, Nixen oder Seegurke – für die el-tern und Geschwister gab’s »im großenblauen Meer« viel zu entdecken. Passendzum thema farben verfärbte sich an die-sem tag auch der Himmel: War anfangsnoch strahlender Sonnenschein, zogenwenig später dicke, schwarze Wolken auf.
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Neues von der

Arche NoahArche NoahNeues von der

Pfarrstraße 1 | 85416 Langenbach | Kindergartenleitung: Franziska Weber
Tel.: 08761 -4670 | team@pfarrkindergarten-arche-noah.de | www.pfarrkindergarten-arche-noah.de

Als einstieg in das thema Gesundeernährung haben die Kinder Pla-kate gestaltet. Auf das grüne Pla-kat wurden die gesunden Spei-sen, (z.b. Obst, Gemüse, Milch, fisch,Müsli, Wasser und tee) die oft gegessenwerden sollten geklebt. Dem roten Plakatwurden die ungesunden Speisen (z. b.Schokolade, Cola, Nutella, Chips, Milch-schnitte, fruchtzwerg, Pudding), die manlieber seltener zu sich nehmen sollte, zu-geordnet. bei dem eigenständigen zuord-nen und besprechen der Speisen hattendie Kinder viel Spass und die eltern habensich danach oft zuhause anhören dürfen:»Mama das ist aber nicht gesund«. Ziel

dieses Projektes war es das die Kinder er-fahrung mit der Zubereitung von Speisensammeln, ein Grundverständnis über dieProduktion, beschaffung, Zusammenstel-lung und Verarbeitung der Lebensmittelerwerben und sich die Kinder Wissenüber gesunde ernährung und die folgender ungesunden ernährung aneignen. Vorallem aber sollten sie erleben, das essenmit allen Sinnen ein Genuss ist. Zum Ab-schluss dieses themas wurde gemeinsamein leckerer Obstkuchen gebacken undein fester Müslitag pro Woche in den Kin-dergartenalltag integriert. Wie kann ich Müll vermeiden? Waskommt in welche Mülltonne? um diese

fragen zu beantworten wurde ein Müll-projekt initiiert. Der brotzeitmüll wurdegesammelt, gewogen und gemessen. Wie-viel Müll produzieren wir und wie könnenwir diesen vermeiden? Gemeinsam habendie Kinder den gesammelten Müll denrichtigen tonnen zugeordnet. Leere Jo-ghurtbecher in den gelben Sack, die bana-nenschale in den biomüll, Papier in die Pa-piertonne, kaputte Stifte in den Restmüll.im Kindergartenalltag wurde auch thema-tisiert wie man im Alltag Müll vermeidenkann. beispielsweise beim Mittagessenerst überlegen wie viel man essen möchteund nicht zu viel auf den teller legen, son-dern lieber noch einmal nachholen, beimeinkaufen lieber eine Stofftasche mitneh-men als eine Plastiktüte zu kaufen oderauch beim Malen das Papier nicht nach ei-nem gemalten Strich bereits wegschmei-ßen, sondern das ganze Papier ausnutzen.Zum Abschluss des Projektes haben dieKinder einen Ausflug zum Wertstoffhofgemacht. frau bauer und frau Limmerhaben den Kindern erklärt welcher Müllin welchen Container kommt und zum Ab-schluss durften die Kinder im Rahmen ei-ner Ralley über den Wertstoffhof den mit-gebrachten Müll eigenständig denrichtigen Containern zuordnen.Vielen Dank dem team des Wertstoff-hofes für diesen gelungenen und lehrrei-chen Vormittag. Wir haben noch freie
Krippenplätze! �

Wissensdurst in der Archeim Mai und Juni hat sich in der bienen- und bärengruppe des Pfarrkindergartens alles rund um dasthema Gesunde ernährung und dem Projekt »Müll« gedreht.  Franziska Weber, Sabrina Reiter, Maria Grumm

Das »Arche-Noah-Team« stellt sich vor

Franziska Weber Heike Aiglstorfer Heidi Friedlmeier Sabrina Reiter Melanie Pucklitzsch
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Wir gratulieren... Am 14. Juni konnte frau Helene busch beiguter Gesundheit ihren 90. Geburtstag imSeniorenheim in Langenbach feiern. Ge-boren wurde sie in Niederwald bei Mar-burg in Hessen. Nach der Volks- und Realschulemachte sie eine Ausbildung zur Verwaltungsange-stellten in Marburg. im Jahre 1956 feierte sieHochzeit mit ihrem Jakob in Niederwald und bau-ten sich in bürgeln ein Haus. Sie schenkte ihm zweiSöhne. Sie liebt den urlaub in den bayrischen ber-gen. 2008 ist ganz plötzlich ihr Mann verstorben.Vier Jahre wohnte sie noch alleine in ihrem Hausund zog dann ins Seniorenheim nach Langenbach,um in der Nähe ihres Sohnes ulrich zu sein, der infreising lebt. Da sie noch sehr aktiv ist, unterneh-men sie viele Ausflüge gemeinsam. Sie geht sehrgerne ins Cafe in Weihenstephan und liebt »Holi-day on ice«.  Jeden tag liest sie die Marburger Heimatzeitung und hat großes in-teresse an der Politik. Noch dazu ist sie großer fC bayern fan. Sie musste auch dieharten Nachkriegszeiten als Kind miterleben und viel Verantwortung überneh-men, da es damals nicht einfach war, eine familie zu ernähren. Mittlerweile ist diefamilie um fünf enkelkinder und einem urenkel reicher geworden. Die letzte Rei-se war vor zwei Wochen nach Köln zur Hochzeit von ihrer enkelin eva. Am Ge-burtstag gab es als Überraschung eine fahrt zum Königsee. im Namen der Ge-meinde und des Landrats überbrachte die Seniorenbeauftragte mit einemGeburtstagsgeschenk die besten Glückwünsche. �

Helene Busch

9090

Am Sonntag den 5. Juni feierte there-sia Schweinhuber ihren 80. Geburts-tag. Die Jubilarin kam als theresiaHuber im Ortsteil Kleinviecht zurWelt. Dort verbrachte sie mit fünf Geschwi-stern ihre Kindheit und Jugend auf dem un-terselmerhof. im November 1963 heiratetesie Leonhard Schweinhuber und zog nachLangenbach auf den Hof in der Dorfstraße.Das ehepaar Schweinhuber bewirtschafteteden Hof, baute sich ein Haus in dem die Jubi-larin noch heute wohnt. Leider verstarb ihrehemann im Dezember 2008. bei der Ge-burtstagsfeier gratulierten neben den dreiKindern auch 5 enkel. Das Geburtstagskindist für ihren »grünen Daumen« bekannt undliebt die Gartenarbeit im blumen- und Gemüsegarten. bürgermeisterin SusanneHoyer gratulierte zusammen mit Senioren-referentin traudl Strejc. �

Theresia Schweinhuber 8080
Die Eltern Martina und AndreasAmberger geben die  Geburt ihrer zweiten Tochter LauraMarie bekannt. Die Kleine kamam 15. April 2016 um 1:15 Uhr

in Windham auf die Weltund wog bei einer Größe von
50,5 cm 3120 Gramm.

Am 24. Mai 2016 wurde Leopold

um 14:10 Uhr in Erding geboren.

Bei einer Größe von 50 cm wog der

Sohn von Verena Oldiges und Hol-

ger Heinemann 3410 Gramm.

Luis Handrack erblickte am 7. Mai 2016

um 11:52 Uhr in Freising das L
icht der

Welt. Die  stolzen Eltern Sand
ra und Maik

freuen sich zusammen mit Schwester Lena

über den Nachwuchs. Luis wog bei einer

Größe von 52 cm 3280 Gramm.
Laura Marie

Luis

Leopold
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Der Pfarrverband
LANGENBACH-OBERHUMMEL informiertAdresse büro: Pfarrverband Langenbach-Oberhummel – St. Nikolaus v.d. FlüePfarrstraße 2, 85416 Langenbach, telefon: 0 87 61 - 83 30, fax: 0 87 61 - 75 36 06
Julian Tokarski, Pfarrer | Barbara Funk, Gemeindeassistentin
Dr. Thomas Kick, Pfarrverbandsrats-Vorsitzender | Gerlinde Wiesheu, stellv. Vorsitzende
www.erzbistum-muenchen.de/stnikolauslangenbach

Damit wurden die JugendlichenVollbürger im Reich Christi, mitallen Rechten und Pflichten. Des-halb mahnte Siebler sie auch,dass jetzt die Zeit des forderns vorbei, dieZeit der aktiven Mithilfe aber angebrochensei. Pfarrer Julian tokarski, der Leiter desPfarrverbandes konzelebrierte bei demfirmgottesdienst, Gemeindereferentinbarbara funk war u.a. als Lektorin tätig.

Die katholische Kirche sieht in der fir-mung (von lat. »firmus«, d. h. stark) eineengere Verbindung der Gefirmten, d. h. derdurch die Kraft des Heiligen Geistes Ge-stärkten, zur Gemeinschaft der NachfolgerChristi, als sie durch die taufe eingeleitetwurde. Die firmung vollendet die taufe,sie macht alle, die das Sakrament aus eige-nem entschluss empfangen haben, zu Voll-bürgern im Reich Christi – mit allen Rech-

ten, aber auch mit allen Pflichten. Damitsind die Gefirmten ermächtigt und aufge-rufen, in der Kraft des Heiligen Geistes alsZeuge Christi den Glauben durch Wort undtat zu verbreiten, ihn ggf. zu verteidigenund so zum Aufbau und zum Wachstumder Kirche beizutragen. Die Patinnen undPaten bekräftigen durch das Auflegen derHand auf die Schulter des firmlings, dasssie ihn dabei unterstützen werden.

So war die Firmung im Pfarrverband48 junge Menschen aus dem Pfarrverband Langenbach-Oberhum-mel empfingen nach längerer Schulung in der PfarrkircheSt. Nikolaus von flüe zu Langenbach das Sakrament der firmung.Weihbischof (em.) engelbert Siebler besiegelte sie mit dem GeistGottes, dem Heiligen Geist.  Text und Bilder: Raimund Lex

Dieser Auftrag, im Reich Gottes wahreZeugen zu sein, wird durch die feierlicheHandauflegung ausgedrückt, die in derRegel nur ein bischof, Weihbischof oderein gleichgestellten Geistlicher vorneh-men darf. Mit dem Wort: »Sei besiegeltdurch den Geist Gottes, den HeiligenGeist«, rief in Langenbach Weihbischof(em.) engelbert Siebler die Kraft Gottesauf die jungen Leute herab und salbte siemit Chrisam, dem heiligen Öl, vergleich-bar mit der Salbung von Königen. Vorherhatten die firmlinge – nun bewusst – dastaufversprechen erneuert, das eltern undPaten bereits bei der taufe stellvertretendfür sie abgelegt hatten. Mit der firmungwurde nach taufe und erstkommuniondie sakramentale eingliederung des Chri-sten (initiation) in die Kirche praktischabgeschlossen.bezugnehmend auf die Lesung, in derder junge David zum König gesalbt wird,erinnerte Weihbischof engelbert Sieblernoch einmal daran, dass Gott nicht auf Äu-

Zum Erinnerungsfoto stellten sich alle 48 Firm-
linge mit Weihbischof Siebler (hinten Mitte),
Pfarrer Julian Tokarski und Gemeindereferen-
tin Barbara Funk (hinten 2. bzw. 4.v.r.)
in St. Nikolaus von Flüe auf
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Anna bechtel, Julia behr, Jonasfloßmann, Simon fodermair-Hasenhündl, Kilian forster, Angelina forster, Nina fremann,Luna Gebele, Johanna Glier, Melanie Grohmann, MagdalenaHartinger, Andrea Heigl, AlinaHintz, Jonas Huber, HannesKain, Susanna Kastner, Maxi-milian Kloiber, fabian Kratzer,Lisa Kratzer, Jakob Liebl, SimonLoibl, Raphael Maier, franziskaMüller, Daniel Mutzbauer, Korbinian Neumaier, fabianNeumair, thomas Neumair, Katharina Nickel, MaximilianPaulus, bastian Reinsch, Dominik Schick, Laura Schlau-derer, Lukas Schmid, VerenaSchmid, Clara Schmidmeier, Sophia Schwalbert, Sabrina Sigl,Hannes Stärk, Stefanie tabor,Selina talmon-Gros, tobias tronich, Max umlauft, SimonWaldhauser, Lukas Weiser, Korbinian Würfl, MagdalenaWürfl, Luis Wurzer undKilian Ziegltrum

Folgende junge
Christen wurden

mit dem Heiligen
Geist besiegelt:

dass Kolleginnen oderKollegen, die nicht dievolle Arbeitsleistung er-bringen können, »raus-gemobbt« würden. Des-halb sei es erforderlich,»heute einen blick aufdie Mitschüler« zu ha-ben, um später im teamdie Mitarbeiterinnenund Mitarbeiter unter-stützen zu können, »biswieder die volle Lei-stung möglich ist«. Gäbees viele solcher Men-schen »mit blick für denanderen«, würde sichdie gesamte Gesellschaftändern, da war sich derWeihbischof sicher. AlsChrist habe man Verantwortung »durchden Geist Gottes«. Nehme man den Auf-trag, den firmung ausdrückt, an, »dannändert sich im Pfarrverband und im Dorfviel«, beschwor Siebler seine Zuhörerin-nen und Zuhörer. Denn »Christus kam, umMenschen zu helfen, dass Leben gelingt«. Die musikalische Gestaltung des fest-gottesdienstes lag beim Kinder- und Ju-gendchor SiNGsalabim unter der Leitungvon Silvia Manhart-Hehnen und Kirchen-musiker Hans Meier an der Orgel, für Ge-sang und Gitarrenspiel war Sophie Kron-fellner verantwortlich. Nach der firmungtrafen sich firmlinge, Paten, eltern undviele Gäste zu einem Stehempfang mitWeihbischof engelbert Siebler. unter denehrengästen waren auch Langenbachsbürgermeisterin Susanne Hoyer und derbürgermeister der Gemeinde eitting,Georg Wiester. Gaden, politisch zu eittinggehörend, ist kirchlich ein teil der PfarreiOberhummel. für alle, die an dem firm-gottesdienst teilgenommen hatten gilt,was schon im eingangsleid gesungen

i
Durch Handauflegen besiegelte Weihbischof (em.) Engelbert Siebler
die Firmlinge einzeln mit dem Geist Gottes, dem Heiligen Geist. Die
Salbung mit Chrisam-Öl gewährte in vollerem Maß die Teilnahme
an Jesu Christi königlicher und priesterlicher Vollmacht, dem Prie-
stertum aller Getauften.ßerlichkeiten schaut, denn er »brauchtMenschen, die einen blick für den Mit-menschen haben«. Dies gelte auch in derSchule, mahnte der hohe Geistliche, etwawenn Mitschülerinnen oder Mitschülerausgegrenzt, gemobbt oder anderweitigschlecht behandelt werden, wenn dieschulischen Leistungen nicht stimmenetc. Hier gelte es aufmerksam zu sein, hierdürfe nicht weggeschaut, hier müsse ge-holfen werden – etwa durch soziale Zu-wendung. es dürfe nach der firmung auchnicht mehr heißen, »Mama ich möchte …,Papa ich brauche jetzt …«. Solches Rechthätten Kinder, diese Zeit aber sei nun vor-bei! Jetzt sei angebracht, zu fragen: »Kannich helfen?« Das Alter, forderungen zustellen, sei nämlich vergangen. Jetzt müs-se man »einen blick für die Mitmenschenhaben«.Siebler mahnte aber nicht nur diefirmlinge, er sprach auch deren eltern an.er erinnerte sie daran, dass die firmlingein 20 Jahren in einem Arbeitsteam tätigsein werden und dann Gefahr bestehe, wurde: »und nun (Heiliger Geist) zeig´mir den Weg, und nun führ´ mich diebahn, deine Liebe zu verkünden«. �im Rahmen eines Pro-jekts haben die Langen-bacher firmlinge(v.l.n.r.) Jonas floß-mann, fabian Kratzer, Maxumlauft, Kilian Ziegltrum,Hannes Kain und DominikSchick am 19. Juni nach demGottesdienst vor der Pfarr-kirche St. Nikolaus selbst ge-backenen Kuchen verkauft.Den erlös in Höhe von184 euro spendeten sie derNachbarschaftshilfe Lan-genbach. �

Firmlinge verkaufen selbstgebackenen Kuchen  Martina Tanzhaus
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Die Nikolausfahne führte traditi-onsgemäß die Prozession an.Kirchenfahnen, wie die von Phil-ippus und Jakobus Hangenham,der Marianischen Männerkongregationund des KDfb schlossen sich an. Hinterdem KDfb folgte dann schon bald – unterdem »Himmel« – Pfarrer Julian tokarskimit dem Allerheiligsten in einer Mon-stranz. Mit in der Prozession waren auchbürgermeisterin Susanne Hoyer, Gemein-deräte und Pfarrgemeinderäte, Vertreterder Kirchenverwaltungen und der Kir-

chen- bzw. Männerchor Langenbach, diedie Prozession musikalisch gestalteten.An allen vier Altären wurden evange-lientexte verlesen und fürbitten gespro-chen. tokarski betete für die bürgermei-sterin und deren Mitarbeiter, für denGemeinderat und für alle, »die zur erhal-tung unseres Ortes beitragen«. Gedachtwurde auch »aller engagierten für die Kir-che« und aller Vereine. Der Pfarrer erbatabschließend, dass die bürgerinnen undbürger der Gemeinde Langenbach »zu-sammenrücken und den Weg des Mitein- anders suchen«. eine umfangreiche Dank-adresse an alle Helferinnen und Helferschloss sich an.Nach der kirchlichen feier eines derwichtigsten katholischen feiertage imJahr fand man sich auf dem Roten Platz zueinem gemütlichen Pfarrverbandsfest zu-sammen. bei zünftigen Speisen von Mar-tin Huber und kühlen Getränken war da-bei genügend Gelegenheit, die bedeutungdes fronleichnamsfestes zu reflektieren.Das fest ist nach dem »vrône lîcham«,dem heiligen Leib Jesu, benannt, wobei»vrône« bedeutet »auf den Herrn bezo-gen« und »lîcham« durchaus den lebendi-gen Leib Christi meint und nicht Leich-nam bedeutet.eingeführt wurde das fronleichnams-fest von Papst urban iV. im Jahr 1264, ermachte es zu einem hohen Kirchenfest. invielen Pfarrgemeinden wird seit dem 13.Jahrhundert bis heute bei fronleichnams-prozessionen die geweihte Hostie als Leib

Fronleichnam in Langenbach und OberhummelLangenbach – bei prächtigem Wetter konnte die Pfarrei ihr fronleichnamsfest feiern. Nach dem fest-gottesdienst bewegte sich eine prächtige Prozession durch das Dorf, um auszudrücken, dass man denLeib und das blut Jesu in der Ortschaft hoch verehrt und dies auch entsprechend zum Ausdruck brin-gen will – durch fahnenabordnungen, geschmückte Häuser, durch Segensbitten und fürbitten. An diekirchlichen feiern schloss sich ein Pfarrverbandsfest auf dem Roten Platz an.  Text und Bilder: Raimund Lex

Zahlreiche Gläubige und Vereinsabordnungen begleiteten in Langenbach
die Monstranz mit dem Allerheiligsten auf dem Weg durch das Dorf, allen
voran die Kirchenfahnen.

Weit mehr als ein Dutzend Fahnenund zahlreiche Gläubige begleiteten in
Oberhummel das Allerheiligste durch die Straßen des Dorfes, wo an vier
Altären Evangelien gehört und Gebete gesprochen wurden.

Nach den kirchlichen Feiern traf man sich auf
dem Roten Platz zu einem gemütlichen Pfarr-
verbandsfest.
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Christi durch die Straßen getragen. Auchin Langenbach erfreut sich fronleichnamnach wie vor großer beliebtheit. �

Fronleichnam in der
Pfarrei Oberhummel
Oberhummel – eine Demonstration desGlaubens war die fronleichnamsprozessi-on, die durch den Ort zog. Die fahnenab-ordnungen der Vereine, die Kirchenfah-nen und die fähnchen der Kinderdrückten aus, was Pfarrer Julian tokarskiim festgottesdienst als Losung ausgege-ben hatte: Gott, wir wollen dich in unse-rem Dorf haben! Die musikalische Gestal-tung des fronleichnamsfestes in Hummeloblag Kirchenmusiker Hans Meier. bei herrlichem Wetter zog ein langerZug an Gläubigen durch die Straßen vonOberhummel, gut abgesichert von derfreiwilligen feuerwehr Ober- und Nie-derhummel. und es waren neue Gebete,die die Gläubigen noch etwas unsicher be-teten. »Gott, du bist ein freund des Le-bens«, der seinen Charme über uns ausge-gossen hat, wurde da zum beispieldankbar festgestellt. und »dein erbar-men, o Herr, will ich in ewigkeit preisen«,beten die teilnehmer der fronleichnams-prozession. Die beterinnen und beterstellten fest, dass Christus das Licht derVölker sei, und baten, »seine Gegenwartstärke unseren Alltag«. barmherzigkeitwolle man praktizieren wurde verspro-chen und die Überzeugung geäußert, dassGott »für alle Pläne die wir schmieden«die Zuversicht sei. Denn er verwandle»unser tun und Denken«. Die Hummlerund Gadener flehten aber auch für alle, dieein Leid tragen müssen, egal welcher Art,und dafür, »dass Leben gelingt«. Gott mö-ge den bedrängten zu Hilfe kommen, wardie bitte. Denn »wer gläubig auf ihn (Je-sus) schaut, der weiß, dass er nichts for-dern kann, aber alles hoffen darf«. Gebetetwurde für die, »die unter ungerechtigkeitleiden« – auch für sie sei »Christus Lichtauf dem Weg«. im Gottesdienst, der vor der Prozessi-on in St. Georg stattfand, war sich der Lei-ter des Pfarrverbandes sicher, dass dieSpeisung der 5.000, von der das evangeli-um berichtet, ein »Wunder der Liebe« ge-wesen sei, bei dem alle beteiligten in ei-nem Akt der Nächstenliebe spontanmiteinander geteilt hätten, sodass letzt-lich alle satt wurden. Jesu Aufforderungan die Apostel, für tausende von Men-schen Nahrung zu besorgen, wertete derPriester auch als Aufforderung an dieJetztzeit, zu helfen, zu teilen und den Hun-gernden und Hilfesuchenden beizuste-hen. �

Maria Neumair wurde am endeder eucharistiefeier mit einerehrenurkunde ausgezeichnet,die von Reinhard KardinalMarx und weiteren Würdenträgern unter-schrieben ist. Darin bedankt sich der erzbischof vonMünchen und freising für »25 Jahre treueDienste im Haus des Herrn«. Mit der Über-gabe der ehrenurkunde verbunden wardie Verleihung des Mesner-ehrenabzei-chens in Silber, das der Leiter des Pfarr-verbandes der verdienten frau im Auftragdes Kardinals an das Revers heftete. Mitdabei bei der feierlichen Zeremonie wa-ren auch Dr. thomas Kick, der Vorsitzendedes Pfarrverbandsrates, Gerlinde Wies-heu, die Vorsitzende des Pfarrgemeinde-rates Oberhummel, sowie Alois Neumairin seiner eigenschaft als Kirchenpflegervon St. Georg. Maria Neumair war von soviel ehre derart überrascht, dass sie diefreudentränen nicht zurückhalten konn-te. 25 Jahre Dienst als Mesnerin sei »schoneine sehr schöne Zeit«, lobte der Pfarrad-

ministrator der Pfarrei Oberhummel undzeigte sich »dankbar dafür, was Du für dieKirche getan hast«. Neumair ist nämlichnicht nur Mesnerin, sondern auch Lekto-rin und Kommunionhelferin. ihr Dienst,mahnte tokarski, sollte auch »ermuti-gung für die Gemeinde sein! es lohnt sich,Gutes zu tun und für die anderen da zusein«. Maria Neumair habe 25 Jahre lang»gute Dienste« geleistet, »in St. Georg undauch in der Nähe«. Der Pfarrherr zeigtesich »dankbar für die gute Zusammenar-beit«, die immer »reibungslos, redlich«und in einem guten einvernehmen erfolgtsei. Auch Dr. thomas Kick und GerlindeWiesheu gratulierten Neumair herzlichund bedankten sich mit Geschenken. AloisNeumair hatte als Dankeschön eine kleinehölzerne Stele dabei, die das 25-jährigeDienstjubiläum würdigt. Nach dem Able-ben der damaligen Mesnerin habe er sei-ne frau gefragt, ob sie nicht übergangs-weise als Mesnerin einspringen würde –und sie habe zugesagt. Daraus seien nun25 Jahre geworden. �

Maria Neumair: 25 Jahre
Mesnerin in OberhummelPfarrer tokarski rief am Pfingstsonntag beim festgottesdienst inSt. Georg nicht nur den Heiligen Geist auf die Pfarrgemeinde herab,er hatte auch noch eine Überraschung dabei.  Text und Bild: Raimund Lex

Maria Neumair ist seit nunmehr 25 Jahren Mesnerin in St. Georg zu Oberhummel.
Reinhard Kardinal Marx ehrte sie dafür mit der silbernen Mesner-Ehrennadel.
Pfarrer Julian Tokarski, der Leiter des Pfarrverbandes Langenbach-Oberhummel, nahm die Ehrung
stellvertretend vor und dankte Neumair auch persönlich ganz herzlich. Geschenke überreichten
 Kirchenpfleger Alois Neumair, Pfarrgemeinderatsvorsitzende Gerlinde Wiesheu und der Vorsitzende
des Pfarrverbandes Langenbach/Oberhummel, Dr. Thomas Kick (v.l.).
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Ganz so weit mussten wir aller-dings nicht fahren – unser tradi-tionelles Lager fand heuer in derNähe von erding statt. Wer dach-te, dass wir in diesem Lager Sonnenscheinund Hitze pur gehabt hätten, der hat sichgeirrt! für die mutigen und tapferen Pfad-finder war das Nass-Kalte Wetter jedochkein Grund, zu Hause zu bleiben! So nutz-ten 30 Jungs und Mädels die wenigen Son-nenstunden für Völkerball oder für dasLagerspiel: »Der Kaiserliche Geburtstag!«in diesem Geländespiel, ausgedacht undgeplant von den Rovern, mussten die ver-schiedenen Gruppen die Geburtstagsfeierdes Kaisers von China retten und dafürz.b. Reissäckchen sammeln, um Glücks-kekse für die feier zu gewinnen. bei Regenwetter haben wir uns dieZeit in den Zelten mit schnitzen oder Kar-tenspielen vertrieben. Abends trafen wiruns gerne rund um das Lagerfeuer. eswurde sich aufgewärmt, gekuschelt undgesungen, so haben wir die Kälte und denschlammigen boden rund um sich rumschnell vergessen! Auch am Sonntag hat-ten wir Glück, denn es gab ein paar weni-ge trockene Momente. Die Kinder und Ju-gendlichen konnten verschiedene Postenbesuchen: Chi Gong, Origami, asiatischeHüte basteln... Zu den beliebtesten Zeitenim Lagerablauf gehörte natürlich die Mit-tags- und Abendessenszeit. Hier habenwir uns mit asiatischen Köstlichkeiten wieKartoffelcurry oder gebratenen Nudelnverwöhnen lassen. 

Wer sich an dieses Wochenende undan das nasse, kalte und ungemütlicheWetter zurück erinnern kann, wird sichfragen: Hatten die Kinder Spaß? Hierzuhaben wir exklusiv ein paar Meinungender Kids eingeholt:
»Obwohl das Wetter schlecht war,
haben wir trotzdem tolle Aktionen
 gemacht!“ – Hannah

»Wir haben toll zusammen geholfen.«
– Viktoria

»Unsere Gruppengemeinschaft war
 super und die Leiter haben das Lager
richtig toll geplant!« – Elsa

»Das Lagerfeuer war toll und wir ha-
ben schöne Lieder gesungen!« – Julia

Pfadfinder trotzen Wind, Nässe und KälteDer Stamm Wolfsspur war wie jedes Jahr vom 13. Mai 2016 bis 16. Mai 2016 auf dem Pfingstlager.Das Lager stand unter dem Motto: Asien!  Text: Sarah Obermaier; Bilder: Josef Holzer

Besuchen Sie uns im
Internet!

unter:
www.dpsg-langenbach.defindet man alles Wissenswerte überdie Pfadfinder Langenbach.

i
So haben wir durch Lust, Spaß und en-gagierte Leiter und Kinder wieder einschönes und erfolgreiches Lager gehabtund freuen uns schon aufs Sommerlager!Zuletzt geht unser Dank natürlich andie Gruppenleiter, das Küchenteam, die el-tern, die uns immer so tatkräftig unterstüt-zen, vor allem beim Materialtransport undan die familie Obermaier, dass wir ihreWiese für das Lager nutzen durften! �
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Am 26. Mai 2001 nämlich öffnetedie neue Pfarrbücherei Langen-bach nach fast einem Jahr Schlie-ßung wieder ihre Pforten. bereits in den 60er Jahren konnten in-teressierte Langenbacher bürger imPfarrhof ganz inoffiziell und unbürokra-tisch bücher ausleihen Mit dem bau desPfarrzentrums im Jahr 1971 regte frauursula Schöttl den Aufbau einer öffentlichzugänglichen Pfarrbücherei an. Diesewurde im damals neuen Pfarrheim unter-gebracht. Ab 1999 zog sich frau Schöttl al-tersbedingt immer mehr aus der büchereizurück und es drohte die Auflösung derbücherei. Nur dem beherzten engage-ment von Pfarrer Kaspar Müller und demdamaligen PGR Vorsitzenden toni erlin-ger ist es zu verdanken, dass die öffentli-che bücherei nicht aufgelöst wurde. eskonnten 14 Langenbacher bürgerinnenund bürger, von denen auch heute nochein Großteil im team mitwirkt, für einneues bücherei-team gewonnen werden.Mit großem eifer und viel Herzblutwurde in den folgenden Jahren das Ange-bot der bücherei erheblich erweitert und

modernisiert, bücherregale und Präsen-tationsmöbel erneuert und ergänzt.eine Homepage www.erzbistum-
muenchen.de/PV-Langenbach-Ober-
hummel/Page056803.aspx wurde ein-gerichtet und die Öffnungszeiten an denbedarf angepasst. Die einrichtung verfügtüber Medien aller Art: bücher, Zeitschrif-ten, CDs, DVDs und Spiele. insgesamt sindes 6.200 Medien die den Leserinnen undLeser zur Auswahl stehen. und die Lan-genbacher bürger nutzen das Angebot ih-rer bücherei vor Ort gerne. in den erstenJahren bewegten sich die Ausleihezahlenzwischen zwei- und dreitausend, 2015konnten rund 13.500 Ausleihungen ge-zählt werden. Aktuell arbeiten 21 Mitar-beiterinnen und 1 Mitarbeiter ehrenamt-lich in der bücherei und werden tatkräftigunterstützt von freunden und familien-mitgliedern. Diese Hilfe ist bei den diversen Aktio-nen wie büchereicafe, Lese-Lotti-Nach-mittage für Kinder, beteiligungen am ferienprogramm und bürgerfest der Ge-meinde und den äußerst beliebten buch-vorstellungen und Lesungen dringendnötig. So werden alleine von den Mitglie-dern des teams rund 1.200 Arbeitsstun-den jährlich geleistet. Die neue Pfarrbü-cherei ist in den 15 Jahre zu einervielbesuchten, festen kulturellen einrich-tung und begegnungsstätte der GemeindeLangenbach geworden. Die Statistik be-legt es: im vergangen Jahr nutzen dieknapp 800 Mitglieder und rund 5.000 be-sucher die Angebote der bücherei. träger der bücherei ist die Pfarrge-meinde Langenbach. Neben den eigen er-

Neue Pfarrbücherei feiert »halbrunden« GeburtstagSeit 15 Jahren ist das bücherei-team mit viel Herz und engagement bei der Sache

An alle Leseratten
und solche, die es

werden wollen:Auch dieses Jahr gibt es wiederpünktlich zu beginn der ferien jedeMenge neue »urlaubs«-bücher, dienur darauf warten, gelesen zu wer-den. Deshalb: Ab in die büchereiund ein buch geschnappt. Wir freu-en uns auf euren besuch!

i
Irene Floßmann, Helga Nielsen Maria Lang, Sigrid Schweizer, Gerlinde Stöckl Brigitte Wadenstorfer, Margret Stephan Antje Telser

Beate Bayer, Angelika Gastl, Claudia Federolf,
Angela Eigenbord, Claudia Bortolotti

Karin Büglmeier, Elisabeth Kuhnen Willi Lugsch, Ursula Wadenstorfer, Monika Horvath,
Heidi Friedlmeier, Anna Weidenbacher

 Brigitte Wadenstorfer

wirtschafteten Mitteln wie Nutzergebüh-ren und einnahmen aus büchereicafe undflohmarkt, wird die bücherei finanziellvon der Pfarrei Langenbach und der Ge-meinde Langenbach unterstützt. förder-mittel aus dem Staatszuschussprogrammund der Diözese erhält die bücherei überden bayerischer büchereiverband SanktMichaelsbund. Ortsansässige firmen undPrivatpersonen unterstützen die büchereidurch Zeitschriftensponsoring und Spen-den. Das »halbrunde« Jubiläum wird erstim Herbst in einer internen feierstundevom team und den Helfern gefeiert. Dabeiwird wieder ein großer Wunsch desteams diskutiert werden: eigene büche-reiräume, um als Kommunikations- undbegegnungsort noch attraktiver und an-ziehender für die Langenbacher bürger zuwerden. Vielleicht findet ja die feier zum20jährigen bestehen der neuen Pfarrbü-cherei schon in neuen Räumen statt? träu-men und Wünschen ist immer erlaubt – inbüchern und in der Realität. �

Das Pfarrbücherei-Team bedankt sich für 15 Jahre Treue



Evangelisch in
Langenbach

Pfarrer thomas Prusseitepiphanias-Zentrum, freisingtel.: 0 81 61 - 7 87 38 84e-Mail: thomas.prusseit@elkb.de
www.evangelische-kirche-freising.de

Die kommenden
 Termine auf einen
Blick

6. Oktober, 19:30 Uhr
UmlandsstammtischAlter Wirt, Langenbach
29. Oktober, 9:30 bis 16:30 Uhr
Ökumenischer GottesdienstGrundschule, Langenbach
30. Oktober, 10:00 Uhr
Ökumenischer Familiengottes-
dienst zum Abschluss der KinderbibelwochePfarrkirche, Langenbach
31. Oktober, 19:00 Uhr
»Zeitansage« zum Reformations-tag von thomas Prieto PeralChristi-Himmelfahrts-Kirche,freising

i
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Umlandstammtisch Herzliche einladung zu einer offe-nen begegnung an alle, die inden politischen Gemeindenrund um freising wohnen. Alsoin Zolling, Haag, Langenbach, Marzling,

Die Reformation ist eine heilsame und wichtige
 Erinnerung an einen gnädigen Gott  Pfarrer Thomas Prusseit

Pulling, Palzing und Kleinviecht. Wir ver-netzen uns miteinander und schauen,dass unsere Anliegen zur Sprache kom-men. Nachdem in der Pfarrei in nächsterZeit mit dem Neubau des Gemeindehau-ses und Pfarramts diverseVeränderungen anstehen,werden wir genug zum Re-den haben. Nächster ter-min: Donnerstag, 6. Okto-ber, 19:30 uhr im Gasthofzum Alten Wirt, freisingerStraße 8 in Langenbach.
Reformationstag
2016Am 31. Oktober um19:00 uhr findet inder Christi-Him-melfahrts-Kircheder Gottesdienst »Zeitansa-
ge« zum Reformationstagvon thomas Prieto Peralstatt. »Was hat die Welt da-von, dass es Lutheranergibt?« Die Reformation be-freite das Gewissen undveränderte die Welt. Diefreiheit des Christenmen-schen, wie Luther sie neuentdeckte, wurde zur Weg-bereiterin der Moderne.Von Wittenberg ging die Re-formation in die Welt. bisheute sind weltweit die fol-gen der Reformation zu fin-den, in Kultur, Politik undWirtschaft. Lange Zeitschienen wir in einer religi-onslosen Zeit zu leben.Doch in unseren tagenkehrt die Religion mitMacht in die moderne Weltzurück, im Zerrbild des fa-natismus. Die Reformationist dabei heilsame und

wichtige erinnerung an einen gnädigenGott.
Über 400 Millionen Protestanten

gibt es weltweit. Was hat die Welt da-
von, dass es sie gibt? Was könnte die
Welt davon haben, dass es sie gibt?Kirchenrat thomas Prieto Peral istPlanungsreferent der evangelisch-Luthe-rischen Kirche in bayern. in dieser Aufga-be unterstützt und berät er Landesbi-schof, Landeskirchenrat, Landessynodeund Landessynodalausschuss bei ihrenstrategischen Planungen und künftigenSchwerpunktsetzungen.thomas Prieto Peral wurde 1966 inMainz geboren und war nach dem theolo-giestudium als Vikar und Pfarrer in Ge-meinden in Oberfranken und München tä-tig, bevor er 2000 als Referent in dasÖkumenereferat der Landeskirche beru-fen wurde. Dort war einer seiner Arbeits-schwerpunkte die Hilfe für die Christendes Nahen Ostens. �
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1. Vorstand: Christian Huber | Wiesenstraße 6 | 85416 Langenbach
Tel.: 08761-1655 | E-Mail: christian.huber@svlangenbach.de

www.svlangenbach.de

Neues vom SV LANGENBACH

ein weiteres großes Dankeschöngeht an die eltern aller Kinder derJugendmannschaften und an alleanderen freiwilligen Helfer, diewie jedes Jahr durch ihren einsatz am Grill,am Ausschank und dem Kuchenstand fürdas leiblich Wohl unserer Gäste am ganzenWochenende sorgen. Mein persönlicherDank geht an alle Jugendtrainer des SVL.es freut mich, dass wir in jedem Jahr soviele Mannschaften zu unserem turniereinladen können. Ohne euch wäre diesnicht möglich und ich weiß, dass dies auchnicht immer einfach ist. Mein letzter Dankgeht an unsere Gemeinde, die uns in vielenSituation mit Rat und tat zur Seite steht,an Herrn Pfarrer Prusseit für den kirchli-chen Segen und an unsern Vorstand Chri-stian, der mich persönlich bei vielen Din-gen immer wieder unterstützt.

Durch die unterstützung unsererSchirmherrin Rosmarie Mair konnten wirheuer bereits zum 15. Mal das traditionel-le Ludwig Mair-Gedächtnisturnier austra-gen.  Von der A-Jugend bis hin zu den bam-bini spielten 58 Mannschaften in neunturnieren um den Sieg. Jede Mannschaftzeigte in den Spielen ihre beste Leistungund versuchte mit Spielwitz, taktik, ener-gie und Leidenschaft das beste ergebniszu erzielen.Den Auftakt zum turnierwochenendemachten am freitag unsere b-Jugend undunser C-Juniorinnen. Der turniersieg beider b-Jugend ging an unser Nachbarn, dieSpielgemeinschaft des SC Oberhummelvor dem tSV Moosburg und unserer eige-nen b-Jugend. unsere Mädels konntennach 2 erfolgreichen Jahren den titel lei-der nicht verteidigen. Der turniersieg

ging an den fC Neufahrn vor dem SV Lan-genbachn und dem MtV Pfaffenhofen.Am Samstagvormittag standen wirvor der ersten großen Herausforderung,denn bei den D-Junioren waren insgesamt17 Mannschaften am Start. 10 Mannschaf-ten rangen um den Sieg bei den D2-Junio-ren und 7 Mannschaften bei der D1. in derD1-Gruppenphase zeichneten sich diespäteren Sieger früh ab. in der Gruppe 1setzte sich die JfG Moosrain 08 ii und inder Gruppe 2 die SG des SC Oberhummeldurch. in einem sehr hart geführten fina-le mit insgesamt 4 gelben Karten setztensich unsere Nachbarn aus Oberhummeldurch und sicherten sich den turniersieg.Auf den Plätzen folgten die JfG Moosrain08 ii und der tSV Waging. unsere D1 be-legte am ende nach 8 Meter-Schießen den6. Platz. im D2 turnier zeigte sich ein ganzanderes bild. in der Gruppe 1 sicherte sichdie Mannschaft des SC Lerchenauer Seeden Gruppensieg. in der Gruppe 2 war esdenkbar knapp, hier musste der Siegeranhand der tordifferenz und des direktenVergleichs ermittelt werden, denn zwi-schen Platz 1 und 4 gab es nur 1 Punkt un-terschied. Am ende zog der tSV Sandelz-hausen ins finale ein. Das Spiel zwischenden beiden finalisten endet denkbarknapp, die Jungs von SC Lerchenauer Seesetzten sich mit 1:0 durch und gewannendas D2-turnier. Auf den weiteren Plätzenfolgten der tSV Sandelzhausen, die SGOberhummel und unsere D2. Der SamstagNachmittag war geprägt durch viele jungeSpielerinnen und Spieler... Die »bambini«waren am Start. es ist einfach ein freudezu sehen, wie die Kleinen dem ball hinter-herjagen und einfach viel Spaß daran ha-

Leichter Regen, Wolken und Sonne
Tolles Fußballwetter Beim 15. »LMGT«Anfangs möchte ich mich ganz herzlich bei den LMGt-Ausschuss-mitgliedern Hexi, Michaela, Norbert, Sebi, Schubi, Michl und Christian,  bedanken. Diese truppe sorgt im Hintergrund für denreibungslosen Ablauf beim turnier.  Text: Andy Löffler, Bilder: Robin Jürgens
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ben. Der turniersieg spielt in dieser Grup-pe keine Rolle, da hier einfach alle ihrefreude haben sollen. Schade, dass diesnicht bei allen Vereinen so gesehen wird.eigentlich sollen hier nur Mannschaftenspielen, die gerade erst den fußball ent-deckten und noch nicht so viel erfahrunghaben...ebenfalls am Nachmittag spielten un-sere großen Jungs der A-Jugend um denturniersieg. Hier konnte am ende die SGeichenfeld den turniersieg vor dem StScheyern und der (SG) SpVgg Zolling er-ringen.Zum Auftakt des letzten turniertagesspielt die C-Junioren um den Sieg. es wa-ren 7 Mannschaften angetreten und siespielten im Modus »Jeder-gegen-Jeden«.es gab viele tolle torraumszenen und tor-abschlüsse. Das ergebnis war denkbarknapp, aber am ende gewann die Spielge-meinschaft berglern-Oberhummel vordem SVL und der SpVgg Attenkirchen. DerNachmittag gehörte den Mädchen undJungs der e- und f-Junioren. Der Sport-platz war prall gefüllt, denn im e-turnier

spielten 8 und im f-turnier 10 Mann-schaften. Das e-finale zwischen dem VfRHaag und der SpVgg Mauern stand demeM Viertelfinale Deutschland : italien anDramatik nicht nach, denn insgesamt wa-ren zwanzig! 8-Meter-Schützen notwen-dig, um den Sieger zu bestimmen. Mit 7:6setzten sich unsere Haager Nachbarndurch. Auf den weiteren Plätzen folgtendie SpVgg Mauern, die SpVgg Landshut.unsere e-Jugend belegte am ende den 6.Platz. Das Spiel um Platz 5 ging knapp mit4:5 im 8-Meter-Schießen verloren. Das f-turnier hatte es ebenfalls in sich. in Grup-pe 1 kämpfte unsere Nachbarn aus Ober-hummel und der Gastgeber um deneinzug ins finale. im letzten Gruppenspielstanden sich beiden gegenüber undkämpften tapfer. Am ende gab es ein lei-stungsgerechtes 0:0 und der Gastgeberqualifizierte sich fürs finale. in Gruppe 2konnte es kaum spannender sein: 3 Mann-schaften schlossen die Gruppenphase mitjeweils 9 Punkten ab und so musste wie-der ordentlich gerechnet werden. AufGrund des direkten Vergleichs zog die

SpVgg Zolling ins finale ein. Nach der re-gulären Spielzeit stand es zwischen demSVL und der SpVgg Zolling 0:0 und somitmusste hier ebenfalls der Sieger im 8 Me-ter-Schießen ermittelt werden. Die Schüt-zen und torhüter beider Mannschaftenzeigten ihr ganzes Können. Am ende setz-te sich unsere Mannschaft mit 3:2 durchund errang somit den einzigen turnier-sieg am gesamten Wochenende.Jeweils zum ende jedes turniereskonnte unsere Schirmherrin RosmarieMair urkunden, Medaillen und Pokale andie glücklichen teilnehmer verteilen.es war ein anstrengendes, aber auchsehr lohnendes Wochenende. es gibtnichts schöneres als viele glückliche undzufriedene fußballer und fußballerinnenauf und neben dem fußballplatz zu sehen.Alle turnierergebnisse sind auch auf un-serer Hompage www.svlangenbach.de zufinden. An dieser Stelle noch einmal eingroßes DANKeSCHÖN an alle, die uns –die Jugendabteilung des SVL – immer sotatkräftig unterstützen.
Andy Löffler, Jugendleiter Fußball �

Glückliche Gesichter bei den diesjährigen Vereinsmeisterschaften
Bereits die 22. Vereins -
meisterschaft war es für die
unermüdliche Christine
Zimmermann. Wie gewohnt
hatte sie die Abläufe gekonnt
in der Hand, teilte die Riegen
ein und führte charmant
durchs »Programm«. 25 Kin-
der »kämpften« beim Weit-
sprung, Laufen und Werfen
um die heißbegehrten Ma-
daillen und Urkunden. Und
Sieger waren Sie am Ende
 sowieso alle! Wie jedes Jahr
bekamen nämlich die Sport-
lerinnen und Sportler vom
1. Vorstand des SVL, Christi-
an Huber das obligatorische
Eis für den Heimweg.



SV Langenbach40 Langenbacher Kurier  |  Juli / August 2016Herr Pfarrer tokarski und HerrPfarrer Prusseit haben einensehr »persönlichen« Gottes-dienst gestaltet, nach welchemdie beiden neuen Plätze gesegnet wur-den – mit dem Wunsch, dass viele, verlet-zungsfreie und die Sportler verbindendenSpiele stattfinden werden. im Anschluss an den Gottesdienst hatder SV Langenbach alle an Planung undbau der Sportplätze beteiligten zu einemgemeinsamen Mittagessen geladen. Der 1.Vorsitzende, Christian Huber wies in sei-ner begrüßungsrede darauf hin, dass diesauch als Dankeschön an all diejenigen ge-dacht ist, die sich Woche für Woche ehren-amtlich für den Sportverein und seineMitglieder engagieren. Auch frau bürgermeisterin SusanneHoyer ging in ihren Grußworten auf dasengagement der Mitglieder des SVL ein.Sie bekräftigte dabei die wichtige funkti-on der ehrenamtlichen in den Vereinender Gemeinde. Gleichzeitig betonte sie,dass die Gemeinde weiter am Kurs der un-terstützung der Vereine festhalten wird. für diese Zusage bedankte sich im An-schluss der 1. Vorsitzende des SVL herz-lich. er bekräftigte, dass sich auch derSportverein seiner Verantwortung für dieGemeinde bewusst ist. in diesem Zusam-menhang konnte Christian Huber daraufhinweisen, dass der Sportverein glückli-cherweise auf viele Mitglieder zählenkann, die sich ehrenamtlich für den Verein

engagieren. So wurde nahezu der gesam-te bau der neuen Sportplätze in eigenlei-stung erbracht. Nur bei wenigen speziel-len Arbeitsschritten wurden die Arbeitenan firmen vergeben. um den finanziellen Aufwand für denbau der neuen Sportplätze stemmen zukönnen, konnte der Sportverein auf einengroßzügigen Zuschuss der Gemeinde Lan-genbach zurückgreifen. Außerdem wurdeder bau durch Spenden von Gönnern desVereins unterstützt. Nur so konnten dieArbeiten zeit- und sachgerecht abge-wickelt werden. Zur erstellung der neuenSportplätze wurden nach umfangreichenPlanungen insgesamt 2.400 m3 boden ab-getragen, rund 3.600 m3 Aushub entsorgtund insgesamt 2.600 m3 Sand und Humuswieder eingebracht. Zur Sicherstellungder Stabilität und entwässerung wurden5.400 m3 Kies verfüllt und rund 3.000 m2Drainagevlies verlegt.im weiteren Verlauf seiner Ansprachebedankte sich der Vorsitzende bei der fir-ma Cemex für die unterstützung mit Ma-terial und Maschinen, bei Herr franz Wur-zer von der firma Wurzer-umwelt, diedurch die bereitstellung von Maschinenbeim bau unterstützt hat, bei der firmafranz Würfl, die ebenfalls Maschinen be-reitgestellt hat, ohne die ein reibungsloserbauablauf nicht stattfinden hätte könnenund bei der firma elektro Zitzelsberger,die sowohl bei der Planung, als auch beimbau der neuen flutlichtanlage umfassend

unterstützt hat. Diese ist mit allerneustertechnik ausgerüstet. Hierfür haben wirüber das vorgesehene Maß hinaus inve-stiert und mit eigenmitteln des Vereinsauf eine neue, stromsparende technik ge-setzt. Damit konnten wir die flutlichtanla-ge von ursprünglich 16.000 Watt auf un-ter 7.000 Watt reduzieren und dabei die

Einweihung der neuen Sportplätze des SVLAm 11. Juni 2016 feierte der SV Langenbach die einweihung der neuen Sportplätze. Gemeinderäte,Vereinsmitglieder und alle freunde und Gönner des Sportvereins waren eingeladen, am einweihungs-gottesdienst teilzunehmen.  Andy Löffler



Die firma ist der Spezialist rundum Garagentore, industrietore,Sectionaltore, Stahl-, Holz-& feu-erschutztüren, Antriebe undHaustüren im Raum Langenbach, frei-sing, erding und München. firmenmitin-haber Richard baumgartner war früher
selbst jahrelang für den SV Langenbachals torwart aktiv.Die C-Jugendlichen und ihre trainermöchten sich hiermit für die großzügigeunterstützung der firma baumgartner &Schub recht herzlich bedanken. Die dies-jährige Saison verlief zwar sportlich nicht

ganz wie erwartet, aber optisch war dieMannschaft in jedem Spiel ganz klar derSieger.
»Vielen Dank Richard und in der neuen

Saison werden wir Dir, was Tore betrifft, ein
hoffentlich starker Konkurrent sein kön-
nen«... �

Neue Trikots für die C-Jugend des SV Langenbachin ihren schicken neuen trikots spielte die C-Jugend des SV Langenbach die Saison 2015/2016. Möglich gemacht hat das die firma »baumgartner & Schub« aus Langenbach.  Gerhard Kain
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gleiche Lichtstärke erhalten. Somit wer-den sich die  Mehrkosten für den Vereinauf lange Sicht rechnen. Neben diesen freunden des Vereinswäre so ein Projekt nicht möglich, wennnicht die  Mitglieder  selbst mit Hand anle-gen. Allein für den bau der beiden Sport-plätze haben die Vereinsmitglieder rund1.200 Arbeitsstunden erbracht.Durch besonderes engagement zeich-net sich dabei Sepp Wesan aus. bevor dieerste Schaufel geschwungen und der er-ste bagger anfahren konnte, galt es, diePlanungen durchzuführen und die fi-nanzmittel zu kontrollieren. Während derbaumaßnahme galt es, das budget zuüberwachen und so manche organisatori-sche Schwierigkeit zu meistern. unserSchriftführer, Sepp Wesan hat wesentlicheVoraussetzungen dafür geschaffen, dasswir das Projekt starten und umsetzenkonnten. Dafür herzlichen Dank. unverzichtbar für die erstellung derPlätze war Martin Huber. ihn kann mangetrost als den »Vater« der beiden Plätzebezeichnen. Von den erwähnten 1.200 Ar-beitsstunden wurden fast 500 Stunden

von ihm alleine erbracht. Nebenbei hat ersein Amt als Platzwart des SVL weiter ge-führt. Der SVL ist ihm zu großem Dankverpflichtet.  Wie Sepp Wesan, ist auchMartin Huber ein urgestein des Langen-bacher Sportvereins, der dem Verein seitvielen Jahren treu ist und sich in vielenfunktionen einbringt. Danach bedankte sich Christian Huberbei unserem neuen Platzwart, Christo-pher Lehr, der seit fertigstellung der Plät-

ze dafür sorgt, dass diese gepflegt und ge-schnitten werden. Abschließend ging der Dank noch anunsere langjährigen Gönner RosmarieMair und Hans Sieme, die uns auch in die-ser Aufgabe unterstützt haben. Die ein-weihung wurde in einem von Hans Siemezur Verfügung gestellten Zelt gefeiert.Allen am bau beteiligten überreichteder 1. Vorsitzende einen Geschenkkorbals Dank für ihre unterstützung. �
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Wir hatten Glück, großes Glückmit dem Wetter. Sonne, keinRegen, Wind und nicht zuheiß. Das sind die besten be-dingungen, um Sport zu treiben, Spaß zuhaben und um sich etwas Zeit mit anderenSportbegeisterten zu vertreiben. Zum Rundenlauf für die Kindergarten-kinder und Grundschüler kamen 16 Kin-der, die das Ziel hatten, in einer halbenStunde möglichst viele Runden zu schaf-fen. Mit großer begeisterung und engage-ment sind unsere Kinder die 80 Meter lan-ge Runde eine halbe Stunde unermüdlichgerannt. Die beste Läuferin, Maxi Jan-nasch, konnte 47 Gummis an ihrem Armzählen, mit denen jeweils eine Runde be-lohnt wurde. Nahezu unermüdlich kämpf-ten die Kinder um ihre Gummis. An zwei-ter Position lag emilee Jannasch mit 42Runden und den dritten Platz teilten sichrundengleich mit 37 Runden Jonas Jura-nowitsch und Hannah Neumann.unsere jüngsten teilnehmer, Valenti-na iraschko sowie emmi Juranowitsch,

»sammelten« ebenfalls erstaunliche 18bzw. 19 Runden. in der Kategorie der Kin-der ab der 5. Klasse, Jugendliche und er-wachsene haben wir die Runde am Sport-platz auf 740 Meter vergrößert. 16Sportbegeisterte stellten sich der Heraus-forderung und wurden durch lautstarkesAnfeuern eine Stunde lang zu Höchstlei-stungen motiviert. bei den frauen war Katrin Jürgens mit11 Runden auf dem ersten Platz, HannahSchartl sowie Sandra Leister und LauraSchindler mit 10 Runden auf dem zweitenPlatz. Platz drei holte sich mit 9 Rundenursula Huber.bei den Männern gab es eine 3er-Spit-ze, bestehend aus Christoph und florianHuber sowie ulli Schartl mit 16 Runden.Auf Platz zwei mit 13 Runden lagen VolkerAschmann und thies Puchert. Heiko Jura-nowitsch belegte mit 11 Runden den drit-ten Platz.Die »Longbeach Sporties« bedankensich bei allen, die mitgemacht haben. eshat uns allen einen riesen Spaß gemacht.Wir laden euch heuteschon für nächstes Jahrein. ein großes Danke-schön geht an ChristianHuber, der uns denSportplatz zur Verfü-gung gestellt hat unduns mit Rat und tat un-terstützt hat. Auch eingroßes Danke an Chri-sta Summer, die uns, als»Longbeach Sporties«,die Organisation von»Langenbach läuft« er-möglicht hat. �

Wie bist du zum Laufen gekommen?Mit dem Laufen angefangen habe ich, alsich mich auf den Abschluss meines Studi-ums vorbereitet habe. »ein-fuß-vor-den-anderen-setzen« und dabei den Kopf freioder leer zu bekommen, erschien mir derrichtige Ausgleich zum Lernen. irgendwieist dieses Gefühl bis heute hängengeblie-ben! Laufen um den Kopf frei zu kriegen ...
Wie hast du angefangen?Sehr langsam!… mit einer freundin, der»Girly-talk« stand zu der Zeit sicherlichim Vordergrund. bis einer von uns auf dieidee kam den Residenzlauf in Würzburgzu laufen. Nach dem examen fühlten wiruns aufgabenlos und benötigten eineneue Herausforderung. irgendwie ist derResidenzlauf bis heute hängengeblieben!ich laufe immer noch den Residenzlauf inWürzburg.
Was motiviert dich?Die »Longbeach Sporties« sind eine rie-sen Motivation, besonders im Winter. Da-zu kommt alles Positive was Sport mitsich bringt, emotional und körperlich. be-sonders wichtig ist mir der Ausgleichzum beruf, gerade wenn der Popo zu lan-ge auf dem Stuhl saß!
Wie viel und wie oft läufst du
in der Woche?im Winter eher einmal die Woche, imSommer zweimal die Woche, ca. 20 km.in der Regel mache ich mir Zeit zum Lau-fen, da ich aus welchen Gründen auch im-mer das Gefühl habe, es tut mir gut! unddann ist es egal wie oft oder wie viel, nurdas Laufen an und für sich ist wichtig!
Was ist deine Lieblingsstrecke?Am liebsten neben Wasser. Grundsätzlichgilt, je schöner die Landschaft, desto bes-ser das Gefühl beim Laufen.
Was tust du gegen deinen inneren
Schweinehund?ich suche Jemanden, der mitläuft!
Welche Marke haben deine
 Laufschuhe?Sage ich nicht. Jeder muss seinen Schuhfinden. ich empfehle jedem der Laufenmöchte, einen für seinen fuß angepass-ten Schuh zu finden und viel Zeit und et-was Geld zu investieren. 
Was ist dein Lieblingswetter?Ganz klar, Sonnenschein! �

Gestatten, Die »Longbeach Sporties«

In dieser Ausgabe: Ina

Langenbach läuft...Die »Longbeach Sporties« haben dieses Jahr zum ersten Mal, amSamstag den 18. Juni, vor dem bürgerfest am Langenbacher Sport-platz zu »Langenbach läuft« eingeladen.  Dorothee Fremann
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Dabei musste auch die im letztenJahr bereits mit der Gemeindediskutierte Sanierung der ten-nisplatzbegrenzung zum Skater-platz angegangen werden. bei der besich-tigung vor Ort Anfang März mit HerrnKiessling und Herrn Schmid wurdeschnell klar, welche Arbeiten hier mög-lichst noch vor dem Start der tennissai-son anfallen würden: für eine dauerhafteLösung waren mehrere Kubikmeter erd-reich abzutragen, die größtenteils starkbeschädigte einfassung mit betonrand-
steinen an der ganzen Südseite zu erset-zen sowie einige Stahlpfosten der Zaun-einfassung dringend zu stabilisieren. ineigenleistung hätten diese umfangrei-chen Arbeiten durch die Sparte tennisnicht ausgeführt werden können. Dank

der tatkräftigen und finanziellen unter-stützung der Gemeinde konnte die Sanie-rung letztendlich durch eine professionel-le firma auch termingerecht ausgeführtwerden. An dieser Stelle nochmals herzli-chen Dank für die hervorragende unter-stützung durch die Gemeinde, insbeson-dere unsere 1. bürgermeisterin frauHoyer sowie frau Schneider und HerrnKiessling vom bauamt.Am 1. Mai konnte das traditionelleSchleiferlturnier bei guten Witterungsbe-dingungen wieder planmäßig und mit re-ger beteiligung durchgeführt werden. Wieimmer hatten große und kleine, alte undjunge Sandplatzspezialisten viel Spaß beiden zufällig zusammengelosten Doppel-matches und natürlich beim anschließen-den Grillen!Mittlerweile ist die Punkterunde invollem Gang und es werden auch in dieserSaison erneut viele spannende Wett-kämpfe ausgetragen – Zuschauer bei denHeimspielen sind immer herzlich will-kommen. im Sommer werden dann wiegewohnt auch wieder die Vereinsmeister-schaften durchgeführt und das ebenfallstraditionelle Mixed-turnier im Herbst isterneut geplant. Die termine hierfür wer-den demnächst per Mail sowie im Aus-hang bekannt gegeben. Allen tennisfreun-den wünsche ich weiterhin viel freudeund erfolg in der laufenden Saison,
Ihr Klaus Derfler �

Erfolgreicher Start in die Tennissaison 2016Der einstieg in die Saison 2016 begann wie immer mit ausgiebigen Arbeitsdiensten um die Plätzewieder rechtzeitig zum Saisonbeginn ende April spielbereit zu machen.  Klaus Derfler

Von links nach rechts: Klaus Werkmeister
(plant und organisiert Spaß und Spiel);
Uli Werkmeister (1. Platz), Klaus Derfler
(Spartenleiter Tennis), Paulina Märzinger
(2. Platz), Luca Wiens (3. Platz) 
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Wir brauchen DICH!
Dringend und schnell...Die Abteilung turnen sucht kurzfristig eine/n
Übungsleiter/infür das turnen der Kinder ab der 3. Klasse.Außer der begeisterung für turnen, engagement und der begabung, anderen etwas beibringen zu können, sind keineweiteren Voraussetzungen erforderlich. Vielmehr sind unsder altersgerechte umgang mit den Kindern und die Vermitt-lung von Spaß im Sport und an der bewegung wichtig. 

Du bist interessiert?für eine erste Kontaktaufnahme steht Dir Christine Zimmermann (Abteilungsleiterin turnen) unter der e-Mail
christineZmann@t-online.de bzw. unterder Tel.-Nr.: 08761 -9739 gerne zur Verfügung. �

Neues vom Taekwondo

Lizensierter
Taekwondo-
Trainer

Vor kurzem veranstaltete dieDAu (Deutsche Allkampf uni-on) in Adelsried einen trainer-lehrgang, der sich über 3 Wo-chenenden erstreckte. inhalte warenunter anderem Ausbildungsmethodik,trainingslehre, Anatomie und dierechtlichen belange der Kampfkünste. Der Langenbacher taekwondo-Meister Robert Spissak (4. DAN)schloss mit sehr guten Leistungen undeiner überzeugenden Lehrprobe abund bringt nun die neuen erkenntnisseins training ein. im bild der neu ge-schulte taekwondo-trainer vom SVLangenbach,  Robert Spissak (4. DAN)zusammen mit Großmeister und Abtei-lungsleiter, Joachim Veh (7. DAN) �



 Bernd BuchbergerSchnittrosen von der anderen Seite der erde? Das muss nicht sein.in Oberreit bei  Moosburg a.d. isar hat sich die GärtnermeisterinMartina Weishaupt der Königin der  blumen verschrieben. ein besuch bei ihr ist ein besuch im Zauberland der Natur.Wer Martina Weishaupt bei ihrerArbeit erlebt, der erlebt sie inihrem element. »ich möchte eseinfach nur rausschreien:Schaut’s wie schön es hier ist!«  Naturliebeund fachwissen bringt sie in einklang. Siestrahlt und lacht und hat leuchtende Augen,wenn die Gärtnermeisterin über die Pflanzespricht, der sie sich verschrieben hat: dieRose, die Königin der blumen. Das Verständnis, mit der edlen Pflanzeumzugehen, wurde ihr in die Wiege gelegt.ihr Vater hat die Rosenzucht in den 1960erJahren gegründet. Heute ist der familien-betrieb Südbayerns einzige freilandschnitt -rosenproduktion mit über drei HektarPflanzfläche und hat im Verlauf seiner fir-mengeschichte schon die höchsten Aus-zeichnungen für freilandrosen eingeheimst:die große goldene ehrenmedaille auf deriGA 1983 und ausserdem fünf weitere Gold-medaillen für Züchtungen des familienbe-triebs. und mittlerweile sind WeishauptsRosen sogar »geadelt«. ein Scheich aus Du-bai weiß die Qualität der bayerischen blütenzu schätzen und kauft regelmäßig für denPark seines Anwesens bei Martina Weis-haupt ein. Die Gärtnermeisterin weiß aus eigenererfahrung, eine Prise Verrücktheit und Wa-gemut gehören dazu, wenn man etwasschaffen will – und vor allem, wenn man mitfreilandpflanzen arbeiten möchte. DiesenMut und die Selbstverständlichkeit, mit demRhythmus der Natur zu leben, hat Weis-haupt von ihrem Vater geerbt. Sie versuchtgelassen zu bleiben und das muss sie auch.Denn auch, wenn sie den umgang mit der

Rose von der Pike auf gelernt hat, es gibtfaktoren in der freilandzucht, gegen die istauch eine expertin machtlos: das Wetterzum beispiel. Oder auch Schädlinge. Denndie Rosengärtnerei Weishaupt arbeitet nurmit sehr milden, umweltverträglichen Mit-teln, man befindet sich im Wasserschutzge-biet. Die Chemiekeule ist hier ein absolutestabu. Alles andere käme für die Gärtnermei-sterin und Naturliebhaberin auch nicht infrage. Sie weiß, wieviel man von der Naturund ihren Launen lernen kann. »Mit den Ro-sen zu arbeiten zeigt Dir, wie man am bestenmit dem Leben umgehen kann: Nimm es,wie es ist«, sagt Weishaupt, während sieüber die Pflanzenreihen blickt. Jetzt, wo eswärmer ist und  häufiger die Sonne scheint,zeigen die freilandschnittrosen ihre vollePracht: die purpur-rote »black Magic« zumbeispiel oder die pink leuchtende edelrose»Caprice de Meilland« – ein betörend duften-des blütenmeer entsteht so im Sommer aufden feldern kurz vor Moosburg. MartinaWeishaupt macht dieser Anblick zutiefstglücklich: »Wenn alles in voller blüte steht, dasist einfach nur wunderschön.« �• Südbayerns größtefreilandschnittrosen-produktion• Containerrosenund Schnittrosen• edelrosen, wie Duft rausch, Duftzauber, esmeralda• traditioneller familienbetriebmit baumschule und Gärtnerei• Honig aus eigener Herstellung

i
Mit Rosen zu arbeiten
zeigt Dir, wie man am
besten mit dem Leben
umgehen kann...

»

PR-Anzeige
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Der SC OBERHUMMEL berichtet

in Zusammenarbeit mit der firma»tS-teamwear« aus bockhorn bei er-ding, haben wir eine zeitgemäße bekleidungskollektion mit fairenPreisen, in unseren traditionellen Ver-einsfarben erstellt. Über einen professio-nellen Onlineshop, können unsere ausge-wählten Artikel ganz bequem von zuHause aus, bestellt und mit diversen Zah-lungsmöglichkeiten direkt bezahlt wer-den. Zudem haben wir in unserem Sport-

Fit dankBabyich heiße Silvia Götz, bin 38 Jahrealt und seit August 2015 Mama ei-ner kleinen tochter. Daher habeich nach einer Möglichkeit ge-sucht, Sport und baby zu verbinden.Das fitdankbaby®-Konzept kombi-niert beides – unkompliziertes fitness-training für die Mama mit Übungen,Spielen und Liedern für das baby. Sohaben beide in einer lockeren und ent-spannten Atmosphäre viel Spaß mit-einander. So ist das baby nicht nur da-bei – sondern es ist ein wichtiger teildes Kurses. Die Mama kräftigt mit denverschiedensten Übungen die gesamteMuskulatur und bringt sich in form.Das Praktische daran ist: Das trai-ningsgewicht wächst einfach mit! �

menarbeit zu erzielen. Über 150 Profi-mannschaften – egal in welcher Sportart –vertrauen auf die Qualität von JAKO zu an-gemessenen Konditionen,  mindestens90 % aller JAKO-Artikel sind innerhalbkürzester Zeit nach bestellung bei unse-rem Sportfachhändler und können dem-entsprechend versendet oder bei Nach-frage auch persönlich im Ladengeschäftabgeholt werden. JAKO, als traditionsun-ternehmen, besticht durch seine hoch-wertigen funktionsma-terialien, diverseGrößen und Schnitte so-wie langer Verfügbar-keit aktueller Kollektio-nen. Wir sind überzeugt,dass wir mit unsererAuswahl, den richtigenPartner gefunden habenund ermöglichen somitall unseren Vereinsmit-gliedern, eine einheitli-che Sportbekleidung, inder wir unseren Verein überall anspre-chend präsentieren können. Danke an diefirma tS-teamwear für alle bemühungenund reibungslosen Abläufe.und jetzt: Ab auf die internetseite:
www.scoberhummel.de und sich perKlick auf unser SCO-Wappen, einkleiden.
Viel Spaß damit, wünschen die Vorstände
des Sportclub Oberhummel. �

Ausrüstervertrag mit der Firma »JAKO«
in Zusammenarbeit mit TS-Teamwearendlich war es soweit... nach langem Überlegen und tüfteln, wie man am besten & einfachsten für unsere Vereinsmitglieder eine Sportkollektion einführen könnte, haben wir uns letztendlich für einenAusrüstervertrag mit der fa. JAKO entschieden.  Sandra Jenuwein

 Silvia Götz

heim eine Möglichkeit geschaffen, alle be-kleidungsstücke vorab probieren und be-gutachten zu können. Natürlich werdenwir unsere Kollektion noch etwas auswei-ten, damit für jede Sparte ein interessan-tes Stück dabei ist. Wir freuen uns minde-stens die nächsten 3 Jahre, mit der firmatS-teamwear und unserem offiziellenAusrüster JAKO, eine erfolgreiche Zusam-
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Ski-WorkoutNachdem unser Ski-Ausflug soein toller erfolg war, bietenwir jetzt ein Ski-Workout fürMänner, frauen und Jugendli-che an. Hauptschwerpunkt liegt in dergezielten Kräftigung bestimmter Mus-kelpartien sowie Ausdauer- und Stabi-lisationstraining, die uns fit für die Pi-ste machen. Ohne vorbereitendeSkigymnastik kann es schnell zu Verlet-zungen kommen. es ist ein Kurs nichtnur für Ski- und Snowboard-fahrer al-len Alters, sondern auch alle anderen(Schlittenfahrer, Wanderer) sind herz-lich willkommen! Der Kurs geht nur über die Winter-saison und startet nach den Sommerfe-rien ende September. es ist möglich,über 10 er-Karten oder einen kleinenZusatzbeitrag als SCO-Mitglied am Ski-Workout teilzunehmen. Leiten werdendiesen neuen Kurs Katrin Seibert undVerena fischer am freitag Abend.
Euer Gymnastik-Team �

Dem SCO war klar: Das wird einhartes Stück Arbeit. Genau so be-gann auch das Spiel um den Auf-stieg in die Kreisklasse. ObwohlSchweitenkirchen nur schleppend insSpiel kam, konnten die Grün-Weißen keineAkzente setzen. Zu nervös waren die Spie-ler, zu wacklig die beine, als dass  etwasZählbares hätte herausspringen können.

Relegationsspiel des SC Oberhummel
gegen FC Schweitenkirchen
Dienstag, 14. Juni 2016. Der tag, den sich alle fußballer desSC Oberhummel im Kalender rot angestrichen haben. Der tag derRelegation. Vier tage zuvor hatte sich der fC Schweitenkirchennach verhaltenem Start letztlich souverän mit 3:0 gegen denSV Oberhaindlfing durchgesetzt.

Die ersten Chancen hatte aber folgerichtigder SC Oberhummel. Dennis baumgartnerzündete eine fackel in Richtung Schwei-tenkirchener tor – der torhüter parierte(13.). Das war der Weckruf – ab dem Mo-ment ging es in der ersten Halbzeit fast nurauf ein tor. in der 21. Minute spielte AntonHirschfeld einen Pass in die Schnittstelleder fCS-Abwehr. Matthias Schrödl nahmden ball auf, sprintete in Richtung tor, zogab und scheiterte am glänzend reagieren-den torwart. in der folge verflachte dasSpiel. bis auf eine Chance von Daniel Wies-heu – er verfehlte das Kreuzeck kurz vorder Halbzeit nur um Haaresbreite – rührtesich vor dem Pausentee nichts mehr. in der

Halbzeit sprach trainer Peter Hösl seinenMannen Mut zu, bis dahin hatte man dasSpiel schließlich weitgehend kontrolliert.Geduldig spielen, auf Chancen lauern undam besten eiskalt nutzen: So lautete dieVorgabe für die zweite Hälfte. besser ausder Kabine kam allerdings Schweitenkir-chen. es war Keeper Maxi Mair zu verdan-ken, dass der Gegner in Rot nicht mit 1:0 inführung ging. einen strammen Schussfischte er aus dem toreck. Der fCS drück-te weiter und schließlich fiel das erste tor.Schweitenkirchens Zehner hatte aus 25Metern entfernung zu viel Platz und hielteinfach mal drauf. Der Schuss setzte auf,prallte gegen den innenpfosten und lande-te im Netz der Hummler (71.). KollektiverSchock im Lager der Grün-Weißen. Abernur kurz: Drei Minuten später legte sichStefan Maier den ball für einen freistoßzurecht. er brachte ihn hoch und weit inden 16er, baumgartner stieg hoch undköpfte. Vom bein eines Schweitenkirche-ner Verteidigers prallte der ball zum Aus-gleich ins tor: grün-weiße Glückselig-keit. Nach 90 Minuten und schließlichauch nach 120 Minuten war kein Siegergefunden. Das elfmeterschießen mussteentscheiden. und da gab es gleich sechsAufstiegshelden: Maxi Mair, der gleich denersten Strafstoß parierte, und die fünfSchützen, die man nicht lange bitten muss-te: Michi Mair, thomas Ostermaier, AntonHirschfeld, Dennis baumgartner und Jo-hannes Stemmer. Der Rest war dann purefreude auf Seiten der Grün-Weißen. Mitdem traktor ging es zurück nach Ober-hummel, wo schon die versammelte fan-gemeinschaft wartete und sie singend amheimischen Sportplatz begrüßte. Danachwurde der größte, fußballerische erfolgdes SC Oberhummel seit 1948 gefeiert.und es sollte nicht die letzte feier in denfolgenden tagen bleiben... �

 A. Hirschfeld jr.
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Eine hervorragende Saison 2015/2016
spielten die D1- und D2-Junjoren der Spielgemeinschaft SC Oberhummel/SV Eintracht Berglern. beide Mannschaften schlossen jeweils ihre Spielrunde mit dem ersten tabellenplatz und somit mitden Meisterschaften in der Gruppe freising Nord und der Gruppe 1 erding ab.  Markus Lucks

diglich die Kicker derD1-Junjoren in dieKreisklasse freisingaufsteigen. beim dies-jährigen 15. LMGt am2. Juli in Langenbacherrangen die D1-Jun-joren der Spielge-meinschaft SC Ober-hummel/SV eintrachtberglern ungeschla-gen den turniersieg.ebenfalls ungeschla-gen erspielten sich dieD2-Junjoren den re-spektablen 3. Platz. 

Ski-WorkoutNachdem unser Ski-Ausflug soein toller erfolg war, bietenwir jetzt ein Ski-Workout fürMänner, frauen und Jugendli-che an. Hauptschwerpunkt liegt in dergezielten Kräftigung bestimmter Mus-kelpartien sowie Ausdauer- und Stabi-lisationstraining, die uns fit für die Pi-ste machen. Ohne vorbereitendeSkigymnastik kann es schnell zu Verlet-zungen kommen. es ist ein Kurs nichtnur für Ski- und Snowboard-fahrer al-len Alters, sondern auch alle anderen(Schlittenfahrer, Wanderer) sind herz-lich willkommen! Der Kurs geht nur über die Winter-saison und startet nach den Sommerfe-rien ende September. es ist möglich,über 10 er-Karten oder einen kleinenZusatzbeitrag als SCO-Mitglied am Ski-Workout teilzunehmen. Leiten werdendiesen neuen Kurs Katrin Seibert undVerena fischer am freitag Abend.
Euer Gymnastik-Team �

Die D1-Junjo-ren holten in22 Spielen 55Punkte undschossen sage undschreibe 146 tore. DieD2-Junjoren musstensich in 12 Spielen nureinmal geschlagen ge-ben und erzieltenebenfalls beachtliche90 tore. Leider ist nureine der beiden Mann-schaften aufstiegsbe-rechtigt, sodass in derkommenden Saison le-
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Aus dem Vereinsleben
der Gemeinde Langenbach

Senden Sie Ihre Artikel bitte recht-
zeitig zum Redaktionsschluss an:

E-Mail: info@grafikstudio8.de
Kennwort: Langenbacher Kurier

An verschiedensten Stationen imund am feuerwehrhaus wurdeden Gästen einiges an »Antwor-ten« auf fragen wie diese gebo-ten: »Wie sieht die Schutzkleidung einesfeuerwehrlers aus?« »Was sieht man ei-gentlich durch eine Wärmebildkamera?«»Was macht die Jugendfeuerwehr so?«»Wie schwer ist ein hydraulischer Sprei-zer und wie funktioniert er?« Alles an-hand von beispielen bzw. Mitmach-Übun-gen veranschaulicht.ebenso wurde zu themen wie Ret-tungskarte, Rauchmelder und umgangmit feuerlöschern informiert. Vorführungen der Jugendfeuerwehrund der aktiven feuerwehrler aus Lan-

genbach und der Ortsteilfeuerwehr Nie-der-/Oberhummel mit unterstützung derfreisinger Drehleiter gehörten ebensozum Programm wie eine Hüpfburg undKinderschminken für die Kleinen. bei guter Verpflegung am Mittag undKaffee bzw. Kuchen konnte man einenschönen und interessanten Sonntag beiden floriansjüngern verbringen.bedanken möchte sich die feuerwehrLangenbach bei allen Helfern, die diesentag so erfolgreich werden ließen; insbe-sondere bei der feuerwehr freising / Wa-che Lerchenfeld und bei der berufsfeuer-wehr München / Wache Ramersdorf fürdie unterstützung mit Drehleiter undbrandsimulationscontainer. �

Tag der offenen Tore
Einblick in die Arbeit der Feuerwehr LangenbachAnfang Juni luden die floriansjünger der feuerwehr Langenbachdie bevölkerung ein, um hinter die Kulissen zu schauen und denbürgern ihr Können zu zeigen.  Bianca Wellhausen

Bezirks- und Landesentscheid im
Jugendwettbewerb des CTIFNach der Premiere 2014 war es nun schon das zweiteMal, dass die Oberhummler Jugendfeuerwehr mit einergemischten Gruppe (Jugendfeuerwehr thonstetten) beim Jugend-wettbewerb des Ctif teilnahm.Startberechtigt waren die Jugendli-chen zwischen 12 und 16 Jahren.Der Wettbewerb gliederte sich inzwei Aufgaben: zunächst musstenvier C-Druckschläuche über und durch

Hindernisse hindurch verlegt werden, be-vor es auf Präzision im umgang mit derKübelspritze beim Zielspritzen ankam.Zuletzt galt es, verschiedene Geräte kor-rekt zuzuordnen und vier verschiedene

Knoten auf Zeit fehlerfrei zu knüpfen. imzweiten teil war dann sportliche fitnessgefragt: beim Staffellauf ging's über Hin-dernisse, mussten verschiedene Geräteauf eine Ablage gelegt werden und am en-de eine Schlauchleitung an Verteiler undStrahlrohr angekuppelt werden. Das gan-ze so schnell wie möglich, versteht sich.ein gutes training war es Anfang Mai inMoosburg beim bezirksentscheid- dennam 26. und 27. Mai stand der Landesent-scheid in Schrobenhausen mit der Vergabeder Leistungsabzeichen in Gold und Silberan. Alle durften am ende das Abzeichen inSilber und Gold in den Händen halten.
CTIF – was bedeutet das eigentlich?Das 1900 in Paris gegründete Comitétechnique international de Prévention etd'extinction du feu, kurz: Ctif, ist der in-ternationale feuerwehrverband. Darinsind weltweit die feuerwehren von fast40 Nationen organisiert. Zu den Aufgabendes Ctif zählt unter anderem, internatio-nale Wettkämpfe zu organisieren.Mit dabei von der feuerwehr Ober-hummel waren: Andrea Heigl, Stefan Krat-zer, Kevin talmon-Gros, Selina talmon-Gros, Martin Neumair, thomas Neumair,Max Paulus, Michael Schamberger �

 Andrea Stemmer



Oldtimer trotzen dem RegenDas 5. Oldtimertreffen des Altmaschinen- und Altfahrzeugvereins Hummel e. V. am 12. Juni 2016war trotz der Wetterkapriolen wieder ein voller erfolg. 
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doch besser. Als dann die fahrzeuge amSonntag trotz teils starker Regenschauersehr zahlreich auf dem festgelände ein-trafen war die erleichterung groß. Mit denOldtimern kamen auch wieder tausendebesucher nach Hummel. insgesamt mel-deten sich 568 fahrzeuge an, davon wa-ren schon 125 vereinseigene fahrzeuge.es kamen insgesamt 371 traktoren, 94Autos, 82 Zweiräder, 3 Standmotoren und18 weitere fahrzeuge ohne Kategorie. 

Auf dem Gelände gab es diesmal einenHubsteiger von dem sich mutige besucheraus 30m Höhe einen Überblick über dasgroße Areal verschaffen konnten.Neben der Oldtimerschau präsentier-te die firma Wurzer ihre Schlagkraft mitihrem »büffel«-Häcksler und einemSchreitbagger in stündlichen Vorführun-gen. Auf dem Gelände war schon von wei-tem ein fliegender traktor und ein riesi-ger haushoher Hulk zu sehen. es gab eineAusstellung zur entwicklung der Nutz-fahrzeuge im Laufe der Zeit und einen er-satzteilemarkt. An der Schlüter-Schneckebeteiligten sich diesmal über 100 Schlü-ter-traktoren aus fern und Nah. Das Kin-derprogramm beschränkte sich leideraufgrund der schlechten Witterung aufsKinderschminken.Zum 10jährigen Vereinsjubiläum gabes heuer eine tombola, dessen 1. Preis einOldtimertraktor war. Die Ziehung der Lo-se nahm unsere 1. bürgermeisterin, frauSusanne Hoyer vor. Gewinner des traktorGutter G15, baujahr 1953 war RudolfWildgruber aus Ast bei Kranzberg. untergroßem beifall nahm er den traktor inempfang. er hatte sich zehn Lose von ei-nem freund kaufen lassen, dabei war dererste Preis. Laut seiner Aussage bekommtder freund dafür ein tragl bier. Der stolze

 Stephan Baumeister

Pressemitteilung

Badesaison im Freisinger Freibad
gut angelaufen
Baustelle zeigt wenig Einfluss auf den Badebetrieb

Das Freisinger Freibad hat
Mitte Mai mit der Bade-
saison begonnen und
trotz des wechselhaften
Wetters bereits sehr gute
Badetage zu verzeichnen.
Es hat sich schon herum-
gesprochen: Im Freisinger
Freibad wird zwar gebaut, zum Schwimmen sind in dieser Badesaison
aber noch alle Becken geöffnet und der Neubau ist optisch durch
 bespannte Baustellenzäune gut abgeschirmt: 

»Wir sind sehr zufrieden und hatten einen guten Start in die Saison«,
 berichtet Alexander Frederking, neuer Leiter der Freisinger Bäder. »Be-
sonders erfreulich ist die positive Resonanz auf die gelungene Abschir-
mung unserer Baustelle. Insbesondere am Wochenende ist diese kaum
wahrzunehmen. Der Ersatzkiosk wird ebenfalls gut angenommen. Freuen
wir uns auf noch viele weitere Badegäste und einen tollen Sommer«.

Aqua Zumba
im Freisinger
Freibad
Fitness-Angebot mit
 Lynroy Clarke

Die Stadtwerke Freising bieten im Freibad auch in diesem Sommer wieder
Aqua Zumba an. Jeden Mittwoch von 15:30 bis 16:15 Uhr findet das Fit-
nessprogramm statt. Die Teilnahme ist kostenlos, es ist keine Anmeldung
erforderlich. Es ist lediglich der normale Eintrittspreis zu entrichten. 

Zumba vereint Spaß mit Fitness. Es ist einfach zu lernen, erfordert keine
Vorkenntnisse und ist für jedes Alter geeignet. Zumba ist eine Mischung
aus Aerobic und überwiegend lateinamerikanischen Tanzelementen. Im
Gegensatz zum klassischen Aerobic gibt es bei Zumba keinen pausenlos
durchgehenden Beat, die Bewegungen sind nicht standardisiert.
Jedes Musikstück erhält eine eigene Choreografie. 

Aqua Zumba ist ein dem Zumba-Konzept angepasstes Aquafitnesstraining.
Da es im Wasser stattfindet, schont es die Gelenke. Angeleitet werden
die Zumba-Einheiten von Lynroy Clarke, zertifizierter Zumba-Trainer aus
St. Lucia (Kleine Antillen).

Die Wetterprognosen für den tagdes treffens waren von vorne-herein nicht rosig, und viele sa-hen dem treffen mit gemischtenGefühlen entgegen. Mit jedem tag näheram treffen wurden die Vorherhsagen je-



Aus dem Vereinsleben 51

besitzer, der sich eh einen alten bulldogkaufen wollte, fuhr am selben tag mit sei-nem Gewinn noch nach Hause.es gab auch noch weitere schöne Prei-se, wie eine Motorsäge, einen Werkzeug-koffer, einen Verzehrgutschein, ein Quad-Wochenende, einen feuerlöscher und einAAV-fanpaket.Das gesamte Oldtimertreffen wurdevon einem biergarten- und Hallenbetriebin und an der großen Stockschützenhallemit Musik der »isarbuam« umrandet.

fern die es wieder einmal ermöglicht ha-ben, dass unser treffen zu einem erfolgwird. Vielen Dank für euren einsatz undeure unterstützung!Schon 2018 ist das nächste große Old-timertreffen. bei soviel Zusammenhalt in-nerhalb und außerhalb des Vereins freuenwir uns bereits auf nächstes mal, und hof-fen wieder so viele freiwillige Helfer zufinden, die dieses fest wieder zu einemerfolg werden lassen.
Die Vorstandschaft �

für die kulinarische Verpflegung mitSpezialitäten vom Grill, Pommes, fisch-semmel, Käse etc. sowie Kaffee und Ku-chen waren viele freiwillige Helfer im ein-satz. insgesamt waren über 120ehrenamtliche Helfer für essen und trin-ken, Parkplatz und Gelände, Anmeldungund Kasse notwendig, um einen reibungs-losen einsatz zu gewährleisten.Der gesamte festausschuss und insbe-sondere die Vorstandschaft möchte sichan dieser Stelle bei allen Sponsoren undGönnern bedanken, die dieses treffenmitgetragen haben. Aber vor allem gilt un-ser Dank den vielen Helferinnen und Hel-
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in der Zeit von 1966 bis 1978 gab eslaut den vorhandenen Aufzeichnun-gen auch einen 11er-Rat, einen Hof-narren (Wagner erich, NachfolgerOberprieler Albert) und einen Hofmar-schall (treffer Stephan, Nachfolger SteyerHelmut) Zum ersten faschingsumzug des Ver-eins im Jahr 1967 erschien die faschings-zeitung »bacher beobachter« mit einererstauflage von 150 exemplaren. Da esdamals zur Vervielfältigung nur einen Ma-trizendrucker gab, kann man sich vorstel-len, wie groß der Aufwand bei der erstel-lung und anschließenden Vervielfältigungeiner solchen faschingszeitung war. Mit einer Matrize konnte man maxi-mal 180 Abzügen machen. Mittlerweilebeträgt die Auflage des »bacher beobach-ters« 1.000 Stück und erscheint alle zweiJahre zum faschingsumzug. Obwohl derArbeitsaufwand auch heute noch enormist, bis so eine Zeitung druckreif ist, möch-te sie niemand missen. Nach der Gründung des Vereins wurdejährlich ein faschingsumzug und ein bun-

50 Jahre Vaschingsferein LangenbachAm 11.11.1966 wurde der Verein mit 20 Mitgliedern gegründet.er entstand aus einer Laune einiger Mitglieder des burschen-vereins heraus. Von den Gründungsmitgliedern leben leider nurnoch Albert Oberprieler und Ludwig Sellmaier. Der derzeitige Vor-stand und einstige faschingsprinz ist seit dem Jahr 1999 im Amt.Martin Neiger, der vielen besser bekannt ist als »da Schuasta« . 
 Ingrid Würfl

ter Abend am faschingssonntag veran-staltet. früher hieß der bunte Abend noch»bajuwarischer Abend«. erst seit 1975wird jährlich abwechselnd der faschings-umzug und der bunte Abend am fa-schingswochenende veranstaltet. beimbunten Abend werden seit 1966 immerOrden überreicht, die in mühevollerHandarbeit von Ludwig Sellmaier mit un-terstützung seiner frau Rosa hergestelltwurden. Jeder Orden wurde in eine Gips-form gegossen und dann per Hand ver-ziert. Leider mussten die eheleute Sellmaier die Produktion aus gesundheit-lichen Gründen vor einigen Jahren aufge-ben. Seit der faschingssaison 2005/2006gibt es eine Kindergarde, die sich zwi-schenzeitlich zu einer Kinder-, teenie-und Jugendgarde entwickelt und bereitsüber den Landkreis freising hinaus be-kanntheitsgrad erlangt hat. Das Aushän-geschild der Garde ist natürlich das Prin-zenpaar, das jedes Jahr aufs Neue gesucht
Das Organisationskomitee des Jahres 1973
setzte sich wie folgt zusammen (v.l.n.r.): Karl
Alois, Huber Heinrich, Böck Willi, Koppe Paul,
Scheuchenpflug Georg, Laschinger
Martin, Sellmaier Ludwig
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Erfolgreiche Neuwahl des Vorstandes bei den Langenbacher Superlöwen:
Auf dem Bild von links nach rechts: 2. Vorstand, Thomas Baumgartner,

1. Vorstand, Michael Klügl, 1. Bürgermeisterin, Susanne Hoyer und Kassier,
Jens Persicke; nicht mit auf dem Foto: der neue Schriftführer, Norbert Trost

Neuwahl des Vorstands der
»Langenbacher Superlöwen«

werden muss, aber leider nicht immer ge-funden wird. ein gesondertes Garde- Orgateam kümmert sich um Motto- undMusikgestaltung, Kostüme / Haare / Mas-ke und die Auftrittsplanung. 
Früher steppte in Langen-
bach sprichwörtlich der Bär. es gab z. b. 1973 insgesamt 16 Veranstal-tungen in Langenbach rund um den fa-sching. Mittlerweile gibt es jährlich nurnoch vier davon:• faschingsball• Kinderfasching• frauenfasching und• bunter Abend bzw. faschingsumzug.
Die Jubiläumsfeier zum 50-jährigen
Bestehen des Vaschingsfereins Lan-
genbach e.V. findet am 23. und 24.
Juli 2016 statt. Los geht’s am 23. Juli 2016 um 20 Uhr

im Festzelt am Sportplatz Langenbachmit einer Party für Jung und Junggebliebe-ne. unter dem Motto »bad taste meets fa-sching« mit dem bekannten DJ MarkSpencer wird der fasching für eine Nachtzurückgeholt. egal ob im bad taste Outfitoder im faschingskostüm. für das leibli-che Wohl ist bestens gesorgt. Wer den Verein näher kennenlernenoder sich im Vereinsleben engagierenmöchte, ist jederzeit herzlich willkom-men. Der Mitgliedsbeitrag beträgt närri-sche 11,11 euro im Jahr. Man bekommtdafür garantiert jede Menge Spaß. Schauteinfach mal bei den Veranstaltungen oderStammtischen vorbei. �

Festprogramm am
Sonntag, 24.07.201610:00 uhr: Aufstellung

zum Kirchenzug beimAlten Wirt10:30 uhr: Ökumenischer
 Gottesdienst in derNeuen Pfarrkirche11:30 uhr: Festzug zum
Alten Wirt, bürgersaal12:00 uhr: Begrüßung 12:30 uhr: Gemeinsames
 Mittagessen13:30 uhr: Ehrungen 14:00 uhr: Kaffee und Kuchenmit Film- und Bildervorfüh-
rungen aus vergangenen Jahren15:30 uhr: Schlusswort
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